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F R A N K R E I C H

SCHWEIZ

Im Venenland

Rund 1500 Seen, 890 km2 Gletscher 
sowie unzählige Flüsse und Bäche 
überziehen das Land wie ein dichtes 
Netz aus Venen: Die Schweiz gilt als 
Wasserschloss Europas. Doch nicht nur 
die grosse Menge, sondern auch die 
gute Qualität des Wassers zeichnet 
das Land aus. Trinkwasser fliesst 
aus fast jedem Brunnen und beinahe 
in allen Gewässern kann gebadet 
werden. 



Ö S T E R R E I C H

L I E C H T E N S T E I N

I TA L I E N

D E U T S C H L A N D Rundreisen  
durch die Schweiz

Es lohnt sich, die Schweiz nicht 
nur zu besuchen, sondern  

auch zu bereisen. Sei es auf  
Strassen oder Schienen –  

die Etappen der Grand Tour  
und der Grand Train Tour  

of Switzerland führen durch 
verschiedene Regionen  

und von Sehenswürdigkeit zu 
Sehenswürdigkeit. Eintau- 

chen und von überallher ein 
Mosaikstück «Schweiz»  

mitnehmen!

 

Grand Tour  
of Switzerland

Auf den Strassen  
durch die Schweiz:

Grand Train Tour  
of Switzerland 

Auf den Schienen 
durch die Schweiz:



  
Im Fluss: unterwegs auf  
der Aare von der Stadt Bern 
in Richtung Thun. 
© Martin Mägli

Mehr Inspirationen unter:
 MySwitzerland.com

Swisstainable stärkt das Bewusstsein 
für Nachhaltigkeit im Tourismus. Auch  
bei vielen Geschichten in dieser Ausgabe 
stehen umweltbewusstes Reisen und 
ein achtsamer Austausch zwischen Gast 
und Gastgeber im Zentrum.

 MySwitzerland.com/swisstainable
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Grüezi.
S chön, dass Sie ein Stück mit mir schwimmen! 

Das kann ich gut verstehen, schliesslich sind 
die sauberen Seen und Flüsse (S. 32) in der 
Schweiz einfach herrlich für eine Abkühlung im 
Sommer (S. 30). Ich habe mich so sehr in sie ver-
liebt, dass ich im Winter nicht wie einige meiner 
Verwandten weiter gen Süden ziehe. 

Fliegen tue ich aber trotzdem. Wenn es mich 
packt, dann spanne ich meine Flügel und hole An-
lauf, fliege hoch über die Dächer der Stadt (S. 52), 
über Felder (S. 63) und Klöster (S. 46) und  …  so 
ein Klosterleben übrigens, das könnte ich nicht: 
zu oft wechsle ich meinen Partner. Gut, heutzuta-
ge soll man ja auch nur für ein paar Tage willkom-
men sein, um sich etwas Ruhe zu gönnen. Ich bin 
jedoch eher der Partytyp. Neulich war ich im Kon-
zert (S. 70) – sie haben mich fast rausgeschmis-
sen, weil ich so begeistert mitgeschnattert habe. 

Aber zurück zu meinem Flug. Ich flieg hoch in die 
Berge, wo die Luft kühler und die Seen kälter sind 
(S. 40). Zum Glück hab ich ein wasserdichtes Fe-
derkleid. Ich liebe es, wenn es sich in den klaren 
Seen spiegelt und noch mehr liebe ich die Speise-
karte, die die Natur dort oben bereithält (S. 22). 
Was für ein Festessen! Da krieg ich grad Hunger. 

Aber genug von mir. Gut Schwumm! Und bis spä-
ter am Strand in der Bar (S. 36), dann erzähl ich 
von meinen ersten Eiskunstlaufversuchen. 

Gute Reise!
Bernadette



Viele Wege führen in die Höhe. Wer nicht  
nur das Ziel vor Augen hat, wird überrascht  

sein, welch kulinarische Vielfalt es am  
Wegesrand zu entdecken gibt. 
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Lichtspiel: Blick  
vom Monte Bar  
über das abendliche  
Bergpanorama.
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Hoch über der Stadt
Der nahe gelegene Monte Bar ist für eine kleine Auszeit vom  

Stadtleben wie gemacht. Auf der panoramareichen Bikeroute weitet 
sich die Sicht über Lugano bis hin zu den Walliser Bergriesen. 

 

Viel Natur und 
Aussicht:  

unterwegs zum 
Monte Bar.

Tipps rund um  
und in Lugano  
entdecken 

C

Schlafen auf Wolke sieben
Wohlfühloase Capanna Monte Bar

Nach dem letzten Anstieg lugt die Lärchen-
holzfassade der SAC-Hütte Monte Bar auf 
der Anhöhe hervor: Wie ein Adlerhorst am 
Hang fügt sie sich in ihre Umgebung ein. Die 
Hütte ist bestens auf Mountainbiker aus-
gerichtet und bietet einen Abstellraum, 
Ladestationen für E-Bikes und eine Werk-
statt. Und als ob das nicht genug wäre, 
reicht der Ausblick bis nach Mailand und ins 
Monte-Rosa-Massiv der Walliser Alpen.  

D

Gipfelgenuss frühmorgens
Ein letzter Blick vom Monte Bar aus

Wer nach einem geruhsamen Schlaf und 
einem ausgiebigen Frühstück auf der 
Sonnenterrasse der Capanna wieder Kraft 
getankt hat, nimmt den letzten Abschnitt zu 
Fuss hoch bis zum Gipfel des Monte Bar und 
geniesst die Ruhe, die die Hochebene mit 
ihrem 360-Grad-Blick ausstrahlt. Dann  geht 
die Rundfahrt weiter und der Tag nimmt 
Tempo auf: Von einer Welle zur nächsten 
führt der Singletrail über Piandanazzo und 
die Alpe Musgatina zurück ins Tal – eine 
wahre Abfahrtsfreude.  

A

Tief durchatmen
Innehalten auf der Alpe Rompiago

Die Route «Monte Bar Bike» beginnt in 
Bidogno, unweit von Lugano, was sie auch 
zu einer beliebten Nachmittagstour macht. 
Von Bidogno schlängelt sich die idyllische 
Bergstrasse an den Hängen des Monte Bar 
hoch, der Aufstieg ist ebenso aussichtsreich 
wie herausfordernd. Die Alpe Rompiago  
auf 1275 m ü. M. bietet deshalb eine will
kommene Verschnaufpause. Die 180-Grad-
Aussicht reicht vom Monte Gazzirola über 
die Denti della Vecchia und den Golf von 
Lugano bis zu den Hügeln des Malcantone 
und zum Monte San Salvatore. Wer eine 
Stärkung braucht, findet im Hofladen ein 
grosses Wurst- und Käsesortiment. 

B

Göttliche Aussichten
Schwelgen am Motto della Croce

Je höher man steigt, desto schöner das 
Panorama – und das sollte man geniessen. 
Deshalb ist ein kurzer Halt, nur eine Kurve 
nach der Alpe Rompiago, fast schon ein 
Muss: Beim Aussichtspunkt Motto della 
Croce ragt das Kreuz in die Höhe und trägt 
zum überwältigenden Ambiente dieses 
Kraftortes bei. Wer sich auf die Schaukel 
setzt und dabei zuschaut, wie die goldene 
Sonne das Tessin gekonnt in Szene setzt, 
lässt Beine und Seele baumeln.
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Home of Trails
Von wurzligen Trails im Wald über hochalpine Singletrails bis hin zu 

Flowtrails und Bikeparks: In den sechs Bikeregionen von Graubünden 
wartet ein riesiges Wegnetz auf abenteuerfreudige Bikefans. 

Die Bikeregion 
Graubünden mit allen 
Trails entdecken 

D

Laax
Der nachhaltige Trail

Für den Bau des Nagens Trail ob Flims 
wurde ausschliesslich erneuerbare Energie 
aus Wasserkraft und Sonnenenergie ge-
nutzt – das gab’s bisher noch nie. Heraus-
gekommen ist ein sechs Kilometer langer 
Enduro-Trail mit Aussicht auf Gletscher 
und Rheinschlucht.

E

Engadin Samnaun Val Müstair
Die Nationalpark-Tour

Die charakteristische Landschaft des 
Schweizerischen Nationalparks ist die 
Kulisse einer mehrtägigen Biketour. Sie 
führt an vier Tagen über vier Pässe und es 
werden fast 4000 Höhenmeter bewältigt – 
und das patgific mit Gepäcktransport.

F

Lenzerheide
Der Bike Kingdom Park

Ein Berg, fünf Strecken: Der Bike Kingdom 
Park in Lenzerheide ist ein Spielplatz für 
Downhill-Fans. Von der Flowline bis zur 
Weltcup-Strecke gibt’s Strecken auf jedem 
Level und für jeden Geschmack. 

A

Davos Klosters
Die Bahnentour

Der ultimative Enduro-Kick in den Alpen: 
Auf der Bahnentour Davos Klosters fahren 
einen die Bahnen zuerst bequem den Berg 
hoch und anschliessend können Bikefans 
insgesamt 10 000  Höhenmeter hinunter-
kurven – selbstverständlich immer auf 
einem anderen Singletrail.

B

Disentis Sedrun
Die Rheintour

Im steten Auf und Ab führt die Tour «Ober-
alp Bike» von Sedrun bis zum Oberalppass 
und durch unbekannte Seitentäler und 
Weiler wieder zurück. Energie für den 
letzten Abschnitt gibt’s in der urchigen Alp-
hütte Las Palas. 

C

Engadin
Die Flowtrails

Ein Surfparadies aus Erde und Stein wartet 
auf dem St. Moritzer Hausberg Corviglia: 
Flowtrails ohne enge Spitzkehren und ver-
blockte Passagen, dafür mit flüssig zu 
fahrenden Anliegerkurven, Mulden und 
Wellen. Und das Beste am Ganzen: Hier 
gibt’s keinen Gegenverkehr.

G r a u b ü n d e n

 
Nicht nur Laax ist 
ein Eldorado für 
das Abenteuer auf 
zwei Rädern.
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Vom wilden Jura in urbane Gefilde
Den Doubs entlang durch farbenprächtige Landschaften und  

weiter in die Neuenburger Berge bis in die gleichnamige Stadt –  
diese Radtour verspricht Abwechslung.

S t - U r s a n n e

 

Natur, Kulinarik 
und Geschichte:  

auf dem Bikeweg 
durch den Jura.

In die Weiten des Juras 
eintauchen 

D

Konservierte Natur
Im Moor von Les Ponts-de-Martel

Über La Sagne und vorbei am Mont Racine 
erreicht man die Gemeinde Les Ponts-de-
Martel, bekannt für ihr Hochmoor. Von 
Frühjahr bis Herbst bekommt das Moor 
seine typische Färbung. Entlang des Bachs 
Le Grand Bied sind die sogenannten 
Dolinen, Vertiefungen im Boden, zu sehen.

E

Bei der grünen Fee
Im pittoresken Val de Travers

Das Tal ist eine Melange an kulturellen und 
landschaftlichen Höhenflügen: Die Asphalt
minen und der Felsenzirkus des Creux du 
Van gehören ebenso zum Val de Travers wie 
der Absinth oder die Dampfzüge.

F

Urbanität und Natur im Einklang
An der Neuenburger Küste

Malerische Dörfer, blühende Weinberge, die 
Altstadt von Neuenburg und einer der 
schönsten Schweizer Seen – die Neuen-
burger Küste hat Joie de vivre im Blut und  
ist ein gebührendes Schlussbouquet der 
Transjurassienne. 

A

Die Perle des Juras
Die historischen Gassen von St-Ursanne

Nach einer Nacht in der urgemütlichen 
Peanut Lodge taucht man in die Natur am 
Doubs-Ufer ein. Auf einem Spaziergang 
durch das mittelalterliche Städtchen treffen 
Gäste auf Galerien, Antiquariate und Gärten 
mit alten Kräutersorten.

B

Weitläufige Wytweiden
Den Freibergern zuschauen

Die sanften Hügel und schattigen Wälder 
im Parc du Doubs sind die Heimat der Frei-
berger Pferde, der letzten Schweizer Pferde-
rasse. Die Freiberger leben hier in Halbfrei-
heit. Die hiesigen Zuchtbetriebe laden zu 
Veranstaltungen, die das Verhältnis zwi
schen den Menschen und den Pferden in der 
Kulturlandschaft Jura näherbringen.

C

Die Uhrenmetropole
Zu Besuch in La Chaux-de-Fonds

Das Herz der Schweizer Uhrenindustrie 
schlägt in La Chaux-de-Fonds. Wegen des 
rasterartigen Städtebaus und der glanz-
vollen Historie wurde die Stadt 2009 ins 
UNESCO-Welterbe aufgenommen. Wer 
sich mehr für das Schaffen des Architekten 
Le Corbusier interessiert, erhält in der 
Maison Blanche spannende Einblicke.
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Schweizer Käsereise

Maison du Gruyère
Über 30 000 Tonnen werden jährlich vom 
legendären Le Gruyère AOP produziert.  
In der modernen Schaukäserei La Maison  
du Gruyère am Fuss des Greyerzer 
Schlossbergs wird gezeigt, wie das vor 
sich geht.

Mehr Infos 

Emmentaler Schaukäserei
Ob über dem Feuer oder im modernen Kessi –  
in der Schaukäserei in Affoltern im Emmental wird 
detailgetreu die Herstellung des weltbekannten 
Emmentaler AOP demonstriert. «Selber käsen» steht 
ebenfalls auf dem Programm.

Appenzeller Schaukäserei
Mitten in urtümlicher, voralpiner Hügellandschaft 
entsteht in der Appenzeller Schaukäserei in Stein 
der berühmte Appenzeller® Käse. Ein Besuch in der 
Schaukäserei verspricht ein besonderes Erlebnis  
für alle Sinne.

Schweizer Käse Pass
Der Schweizer Käse Pass vereint die drei obgenannten Schaukäsereien sowie die 
Milchmanufaktur Einsiedeln. Im kleinen roten Pass finden sich neben Informationen  
zu Schweizer Käse auch je ein Kurzporträt der vier Schaukäsereien. Wer alle besucht 
und sich den Käse Pass abstempeln lässt, erhält ein Geschenk im Wert von CHF 75.–.
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Unterkünfte fürs  
Bikeabenteuer

Auf historischen  
Strassen

Neuchâtel 
Park Esplanade du Mont-Blanc

Brot-Dessous
Foto-Spot von der Grand Tour  
of Switzerland mit Blick  
auf Creux du Van von unten.

Hotel de l’Aigle 1

Couvet
Unter den Bäumen im Garten  
der ehemaligen Pferdewech- 
selstation die Füsse hochlagern 
und regionale Spezialitäten  
geniessen.

Yverdon-les-Bains
Eine Abkühlung im Neuen
burgersee ist eine Wohltat.

Hôtel du Théâtre
Yverdon-les-Bains
Aus dem stattlichen Patrizier-
haus unweit des Neuenburgersees 
ist ein charmantes Boutique-
Hotel entstanden. 

Lausanne
Überdachte Treppe «Escaliers  
du Marché» in der Altstadt.

Hôtel Bellerive
Lausanne
Im ruhigen und chicen Quartier 
Mont d’Or nächtigen und mit 
Blick auf den Genfersee und in 
die Alpen aufwachen. 

StartA
Abschliessbarer 

Bike-/Veloraum mit 
direktem Zugang

Wäscheservice  
von Sportkleidern  

über Nacht und 
Duschmöglichkeit  

am Abreisetag

Reichhaltiges 
Frühstücksangebot 
und Lunchpakete  

auf Anfrage

;
Detailliertes  

Informations- 
material und  

Tourenvorschläge

T
Zusammenarbeit  

mit Bikeshop  
für Miete, Touren  
und Reparaturen Ziel

1

Etappe 2:  
Altdorf  Andermatt

Etappe 3:  
Andermatt  Meiringen

Die Route 1291 ist das Fenster zur Schweiz: In sieben Etappen führt 
sie durch vielfältige Landschaften mit Palmen, Seen, Bergen, 
Schluchten bis hin zu Gletschern sowie Alpenpässen. Dabei erzählt 
sie von den Ursprüngen und Kulturen der Region Luzern-Vierwald
stättersee. Die Etappen 2 und 3 führen auf zirka 110 Kilometern von 
Altdorf über Andermatt nach Meiringen und geniessen einen 
hervorragenden Ruf unter Radsportlern. A

p Wiege der Schweiz
Die Erlebnisregion «Wiege  
der Schweiz» hat für jeden 
Geschmack etwas zu bieten.

2  Sagenhafte Teufelsbrücke
Der Teufel soll geholfen haben, 
die erste Brücke über die Schöl
lenenschlucht zu bauen. 

 

 

  2519 m    2388 m  107 kmSchwierigkeit

2

Mit dem E-Bike von einem Swiss Bike Hotel  
zum nächsten fahren Alle Infos zur Route 1291 und ihren Etappen

p Berühmter Pass
Die Furkapassstrasse wurde 
von Sean Connery als James 
Bond in «Goldfinger» befahren.

p Ein kurzer Abstecher
Kurz vor Meiringen lohnt  
sich ein Abstecher in die ein-
drückliche Aareschlucht.

 

107 km37 km0 km

M
ei

rin
ge

n

A
ltd

or
f

A
nd

er
m

at
t

1000

1400

1800

600

Fu
rk

ap
as

s

G
rim

se
lp

as
s



 B
E

R
G

 

3  Nord-Süd-Route
4  Alpenpanorama-Route

1  Rhone-Route
2  Rhein-Route

In den Bündner Bergen: 
biken ob Laax und wandern 
im Val digl Guert

Veloland Schweiz – ausgewählte nationale Routen

5  Mittelland-Route
6  Graubünden-Route

SchweizMobil
schweizmobil.ch
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1  Via Alpina
2  Trans Swiss Trail

3  Alpenpanorama-Weg
4  ViaJacobi

5  Jura-Höhenweg
6  Alpenpässe-Weg 

7  ViaGottardo
Alle Infos zu  
den Routen  
von SchweizMobil 

Wanderland Schweiz – nationale Routen
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W E G V E R L A U F  PA R C  E L A  T R E K

S age und schreibe zwei Drittel der Fläche der Schweiz sind Berg-
gebiete. Mit karger bis üppiger Vegetation bilden sie ein Mosaik 

verschiedenster Lebensräume, an die sich viele Tier- und Pflanzen-
arten angepasst haben. Oberhalb des Dörfchens Sur im Kanton 
Graubünden zum Beispiel befindet sich auf einem Hochplateau die 
Alp Flix, die eine besondere Schatzinsel der Artenvielfalt ist. Das 
Wechselspiel von genutzten Wiesen, Hoch- und Flachmooren macht 
den Ort zu einem idealen Lebensraum für viele Arten. Im Juni 2000 
wurden auf der Alp während einer 24-Stunden-Aktion stolze 2092 
Arten wissenschaftlich dokumentiert. Dabei wurden mehrere in der 
Schweiz bis dahin noch unbenannte Spezies entdeckt. Algen, 
Flechten, Samenpflanzen, Insekten und verschiedene Säugetiere 
gehörten dazu. Und nicht weniger als sechs Tierarten, die die 
Wissenschaft zuvor gar nicht beschrieben hatte, wie die Dungmücke 
Rhexoza flixella oder die Spinne Caracladus zamoniensis. Wer sich 
auf die Spuren all dieser kuriosen Lebewesen begeben will, wandert 
am besten den Parc Ela Trek entlang. Auf der siebten der 17 Tages-
etappen gelangt man zur Alp Flix. Diese führt vom Ospizio La 
Veduta auf dem Julierpass durchs Val d’Agnel, via Fuorcla digl Leget 
und Alp Ses schliesslich zur Alp Flix.  

Ein Zuhause  
zahlreicher Arten  

 

Auf dem  
Parc Ela Trek  

von Alp zu Alp.

P a r c  E l a  T r e k

Etappe 7: Ospizio La Veduta  Alp Flix

 4 h 

Alle Infos zum Parc Ela Trek und seinen Etappen

 10,4 km  570 m    830 m

Tiefencastel

Alp Flix

Ospizio La Veduta

Septimerhütte

Juf

Plang Faller

Ziteil

Stierva

Radons

Chamanna
d’Es-cha

PredaAlp d’Err

Ela-Hütte
Kesch-Hütte

Sertig

Stugl

Lenzerheide Jenisberg

Martrüel

p
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H och über Innertkirchen auf 1850 m ü. M. liegt ein besonders 
malerisches Fleckchen der Schweiz: die Engstlenalp. Ein Ort, 

an dem die Zeit stehen geblieben zu sein scheint. Seit dem Früh-
mittelalter war die Alp ein wichtiger Umschlagplatz für die Säumer, 
die ihre Ware von Luzern über den Jochpass Richtung Süden 
brachten. Als die Gotthardbahn in Betrieb genommen wurde, ver-
lor der alte Säumerweg an Bedeutung. Fortan fanden Ruhesuchende 
den Weg in die fast unberührte Natur. Grund dafür war die Er-
öffnung des Hotels Engstlenalp im Jahr 1892. Der Natur und ihrer 
Umgebung wegen kehrten die Gäste immer wieder gerne hierhin 
zurück. An den Ort, der frühmorgens wie ein wildromantisches Ge-
mälde anmutet. An dem die umliegenden Gipfel ihr imposantes 
Ebenbild auf den glatten Engstlensee werfen. Und an dem ein relativ 
mildes Mikroklima dafür sorgt, dass Arven bis auf 2000 m ü. M. 
wachsen und uralt werden. Die Engstlenalp ist ein Kraftort und eine 
Naturoase, in der so viele Enziane blühen wie sonst nirgendwo und 
in der eine grosse Anzahl Gämsen zu Hause ist. Um den Ort in 
seiner natürlichen Eigenart zu bewahren, wurde das Gebiet 1973 
unter Naturschutz gestellt. Wer sich selbst ein Bild von der Alp 
machen möchte, nimmt am besten die Etappe 18 der ViaBerna 
unter die Füsse. Der Engstlensee ist denn auch eine kühle Wohltat 
für die Füsse nach der Wanderung. 

Ein Alpenidyll  
der besonderen Art 

Etappe 18: 
Hasliberg, Reuti  Engstlenalp

 6 h 55 

 18,5 km

 1530 m   750 m

V i a B e r n a

 2256 m

3

1

W E G V E R L A U F  E TA P P E  1 8  D E R  V I A B E R N A

 

Kraftort und  
Naturoase:  

die Engstlenalp mit 
See.

Engstlenalp

Reuti

Tannensee

x
2245 m

x
1970 m

p

p
Melchsee Engstlensee

2
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A U F  D E R  

E T A P P E  1 8  D E R 

V I A B E R N A

Die gesamte  
Route ViaBerna  
entdecken 

2  
Alpen tower

Die 360-Grad-Panoramasicht 
auf dem Alpen tower ob 

Meiringen ist einmalig. Von 
hier aus entdeckt man bei 

gutem Wetter über 400 Berg-
gipfel wie das Susten- und 

Finsteraarhorn, das Brienzer 
Rothorn und in der weiten 

Ferne den Jura. 

3  
Meringue

Die luftigen Eiweissschalen soll 
der italienische Zuckerbäcker 
Gasparini ums Jahr 1600 in 

Meiringen erstmals als Dessert 
aus Zucker und Eischnee 

kreiert haben. In Anlehnung  
an das Dorf Meiringen  

benannte Gasparini seine süsse 
Erfindung Meringue. In Frutals 

Konditorei und Bäckerei in 
Meiringen kann die süsse  

Versuchung gekauft werden.

1  
Schaukäserei

Auf der Engstlenalp ist eine  
der modernsten Alpkäsereien 

im Kanton Bern zu Hause.  
Bei einer Führung durch den 

Alpbetrieb können nicht  
nur Mutschli, Alp- und Hobel-

käse degustiert werden, 
sondern auch Molke und 

«Wiggefisch» (Käsekörner) 
direkt aus dem Chäschessi.

2

3
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Eine kulinarische 
Schatzsuche

Savurando heisst die Schatzsuche der 
Schweizer Pärke. Sie lädt zu Entdeckungsrei-
sen durch ebendiese, um lokale Spezialitäten 

und Produzenten kennenzulernen.
Parc naturel régional 

Gruyère Pays-d’Enhaut
 

Ein Park mit ursprünglicher 
Identität und zwei Natur-

schutzgebieten: Pierreuse und 
Vanil Noir.

Parc régional Chasseral
 
 

Der Chasseral ist bekannt  
als die Aussichtsterrasse des 

Schweizer Juras. 

Fläche: 632 km2

Bevölkerung: 18 400
Gemeinden: 17

Kantone: Bern, Freiburg, Waadt

Fläche: 473 km2

Bevölkerung: 53 400
Gemeinden: 23

Kantone: Bern, Neuenburg

Der Würzige
Der Naturpark ist die Wiege 

einer traditionsreichen 
Schweizer Käsesorte: des 

Gruyère AOP. Die Händler der 
Region wurden früher deswegen 

«Käsebarone» genannt und 
machten den fruchtig-kräftigen 

Käse weltweit bekannt.

Der Cremige
Hier treffen zwei Schwer-

gewichte aufeinander:  
Das Fondue gibt dem aus  
der Region stammenden 

Mönchskäse Tête de Moine die  
Hand. Noch ein Weisswein  

aus dem Chasseral dazu und 
fertig ist ein cremiges und 

leicht verdauliches Fondue.

D urch die Natur streifen, Rätsel lösen und den Gaumen 
verwöhnen: Auf einem sogenannten Savurando 

wandern Entdeckungsfreudige in einem der Schweizer 
Pärke. Den Weg bestimmt die Schatzkarte und am Weges-
rand warten kulinarische Belohnungen. 

Die Schweizer Pärke – zwanzig sind es bis heute – liegen in 
Regionen, in denen sich die Menschen für ihre Landschaft 
und Natur, ihre Kultur und Sprachen sowie eine nachhaltige 
regionale Wirtschaft engagieren. Die Parkregionen haben 
sich zu einem Netzwerk zusammengeschlossen, mit dem 
Auftrag, das Wissen für einen innovativen Umgang mit 
natürlichen Ressourcen zu vermitteln. Dazu gehört auch 
Savurando – das Wort ist übrigens zusammengesetzt aus 
dem rätoromanischen «savurus» (schmackhaft) und dem 
französischen «rando» (Wanderung). Die Gäste machen auf 
den Streifzügen Bekanntschaft mit der Flora und Fauna der 
hiesigen Gegend, tauchen aber auch in die Produktions-
prozesse der regionalen Spezialitäten ein. Beim Blick über 
die Schultern der Produzenten wird das eine oder andere 
Geheimnis gelüftet, wie beispielsweise aus Roggen ein 
knuspriges Brot wird oder dass auch Traubenkerne wohl-
schmeckend sein können. Mit einem vollgepackten Ruck-
sack an Wissen und feinen Produkten geht’s nach den 
Degustationen auf den Heimweg.

Zu den sechs Pärken (rechts), die seither zum Savurando 
laden, sind heuer zwei weitere dazugestossen: der Parc  
Jura vaudois und der Jurapark Aargau. Mit welchen 
kulinarischen Schätzen sie dem Gaumen schmeicheln, 
bleibt vorerst geheim. 

1

2

4

6

5

3

Auf einem Savurando die Pärke entdecken und 
mehr über den Weg der Produkte vom Rohstoff bis 
ins Verkaufsregal erfahren

St-Imier

Jaun

Château-d’Oex
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UNESCO Biosphäre  
Entlebuch

 
Die UNESCO Biosphäre 

Entlebuch gilt als  
weltweites Erfolgsmodell  

für Naturpärke. 

Biosfera Val Müstair
 
 

Heimat des Klosters St. Johann 
und Teil des ersten hoch-

alpinen UNESCO-Biosphären-
reservats der Schweiz. 

Regionaler Naturpark 
Schaffhausen

 
Weite Rebberge, die Hügel  

des Randens und der Rhein 
prägen den Naturpark im  
Nordosten der Schweiz. 

Naturpark Pfyn-Finges
 
 

Felsige Steppen, Biotope und 
einer der grössten Föhren-

wälder der Schweiz: Das ist der 
Naturpark Pfyn-Finges.

Die Duftende
Die Biosphäre Entlebuch ist  
ein Schlaraffenland für alle,  

die Kräuter lieben. Die 
duftenden Felder sind üppig 
und am Kräuter- und Wild-

pflanzenmarkt in Escholzmatt 
sind sie alle versammelt –  

von der Schokoladenminze bis 
zur Gemeinen Ochsenzunge.

Der Kernige
Syrah, Cornalin und Humagne 

rouge sind nicht nur  
ausgezeichnete Rebsorten:  
Die Traubenkerne werden  

im Naturpark Pfyn-Finges zu 
Öl und Mehl verarbeitet.  

Daraus werden neben Brot 
auch Florentiner und Cornets 

gebacken.

Der Knusprige
Das Münstertaler Brot ist  

das Hausbrot des gesamten Val 
Müstair. Wie beim Bürli sind 

zwei Laibe aneinander-
gebacken. Der säuerliche 

Geschmack des Roggens ist 
einzigartig und im Tal gibt es 
nur einen Bäcker, der das Brot 

herstellt, der Meier-Beck.

Der Herzhafte
Mit viel Liebe und noch mehr 

Freilauf werden auf der 
Määhfarm rund 65 Mutter-

schafe und 50 Lämmer  
gehalten. Hier werden nach 

dem IP-Suisse-Standard  
auch die würzigen Lammwürste 

produziert; die Schweizer 
Merguez sozusagen.

Fläche: 394 km2

Bevölkerung: 17 700
Gemeinden: 7

Kanton: Luzern

Fläche: 199 km2

Bevölkerung: 1400
Gemeinden: 1

Kanton: Graubünden

Fläche: 213 km2

Bevölkerung: 29 100
Gemeinden: 15

Kanton: Schaffhausen

Fläche: 327 km2

Bevölkerung: 12 600
Gemeinden: 13
Kanton: Wallis

Müstair
Leukerbad

Neunkirch
ThayngenSchüpfheim

Sörenberg

4 653
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E r liebt das Abenteuer, die Natur und die Pflanzen, 
die dort wachsen: Guillaume Besson ist der Walliser 

Kräuterzauberer. Er kennt die wilden Pflanzen und ihre 
kulinarischen, aber auch medizinischen Verwendungen. 
Um auch andere in die Geheimnisse der Alleskönner 
einzuweihen, bietet er Kräuterwanderungen in der 
Région Dents du Midi an. Die gefundenen Pflanzen 
werden am Schluss verarbeitet und verkostet. 

Ein kleines Potpourri der Pflanzen:
í Die «Kaiserin» (Peucedanum ostruthium) trägt ihren 
Namen, weil sie von den älteren Leuten sehr geschätzt 
wird. So soll sie zum Beispiel bei Arthrose helfen. Mit 
ihrem aromatischen Geschmack verleiht die Meister-
wurz Saucen und Suppen eine unverkennbare Note.
j Das schöne Weidenröschen (Epilobium angustifo
lium) mit den leuchtend rosafarbenen Blüten ist im 
Sommer oft auf Waldlichtungen und am Rand von 
Felsen anzutreffen. Aus ihren fermentierten Blättern 
kann ein ausgezeichneter Aufguss zubereitet werden, 
der an schwarzen Tee erinnert.
a Der Wacholder (Juniperus communis) ist ein Uni-
versalheilmittel gegen alle Beschwerden, die durch 
mangelnde Wärme auftreten. Die getrockneten Beeren 
machen munter und wach. í

Kräuterexkursionen
Guillaume Besson passt seine Wanderungen  
jeweils dem Wetter und der Jahreszeit an.

Diese Wanderung führt durch 
die wunderbare Landschaft 
von Morgins, mal hoch, mal 
runter, über grüne Wiesen 
und vorbei an vielen Kräutern. 
Dazwischen gibt es wun-
derbare Aussichten auf die 
Dents du Midi und genü-
gend Alpwirtschaften und 
sonnige Plätze, um nicht  
nur das Panorama, sondern 
auch regionale Produkte 
und wilde Kräuter zu 
geniessen.

Die ganze 
Geschichte  

erfahren 

Zahlreiche Blüten machen das Wallis bunt und erfreuen auch den 
Gaumen. Wer mit Guillaume Besson in der Région Dents du Midi auf 

Exkursion geht, wird einiges über die Pflanzen erfahren. 

Wildkräuterparadies

R é g i o n  D e n t s  d u  M i d i

 

Von Blüte zu Blüte mit 
Guillaume Besson auf 

Kräutersuche in der  
Région Dents du Midi.

K R Ä U T E R W A N D E R U N G  I N  M O R G I N S
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15 kmRundwanderung
Malleray  Malleray

Schlemmer-
wanderung im 

Berner Jura

Der Jurabogen birgt ein uraltes kulinarisches Kulturgut: jurassische 
Käsesorten. In den Métairies, den Berggasthöfen, wird deren  

Herstellung seit Jahrhunderten kultiviert und weiterentwickelt. 

Uralte Würze

E in bis heute wichtiger Käse aus dem 
Jura ist der Tête de Moine: ein zylinder-

förmiger Rohmilchkäse, der seinen Ur-
sprung in der Abtei von Bellelay hat. Die 
Käseherstellung im Kloster wurde 1192 
zum ersten Mal schriftlich erwähnt. Lange 
diente der Tête de Moine gar als Zahlungs-
mittel des Klosters und erreichte so in der 
Region eine weite Verbreitung. 

1628 schrieb der Leibarzt des Fürstbischofs 
von Basel, Claude Déodat, dass die besten 
Schweizer Käse aus den Freibergen stammen. 
Er schwärmte von der ausgezeichneten 
Qualität der Milch, die in den besten Gräsern 
und Kräutern des Landes ihren Ursprung 
habe. Neben dem Tête de Moine gibt es eine 
Vielzahl jurassischer Käsesorten, die nach 
wie vor in den Berggasthöfen, den Métairies, 
hergestellt werden. 

So beispielsweise auch der Chaux-d’Abel, 
der ursprünglich Petit Chaux-d’Abel hiess. 
Um seine Erfindung rankt sich eine 
Legende: 1890 soll sich ein so harter Winter 
über den Jura gelegt haben, dass die Bauern 
die Milch nicht mehr nach La  Chaux-de-
Fonds bringen konnten. Da sie ihre Milch 
aber verwerten mussten, machten sie 
daraus Butter und erfanden schliesslich 
den Petit Chaux-d’Abel. 

G r a n d  C h a ss  e r a l

 

Von Métairie zu  
Métairie: auf einem 
kulinarischen  
Streifzug durch den 
Berner Jura.

Malleray

La Verrière

Montoz

Métairie
de Malleray

p

p

1329 m 1285 m
Cabane 
la Rochette

Métairie Pré-la-Patte

Sur Montoz

Forêt de l‘Envers



Diese zuverlässige Quarzuhr bietet Stosssicherheit und Wasserdichtigkeit 
(bis 200 m) sowie Antimagnetschutz, um das Uhrwerk vor elektromagnetischen 
Strahlen zu schützen.

FROM THE MAKERS OF THE ORIGINAL SWISS ARMY KNIFE™
ESTABLISHED 1884

JOURNEY 1884
IHR STOSSSICHERER 
BEGLEITER

5+
W A R R A N T Y

FIVE YEARS
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M it seinen 2200 Hektaren ist der 
Risoud-Wald die grösste Waldkette 

Europas. Er ist üppig und dicht, vor allem 
mit Fichten bewachsen, und selbst Orts-
kundigen wird empfohlen, den Wald nur 
mit einer Karte zu besuchen. Seine Höhe  
auf über 1000 m ü. M. sorgt dafür, dass die 
Vegetationszeit kurz ist. Bäume wachsen 
somit sehr langsam; die Mühlen der Zeit 
mahlen hier gemächlicher. 

Der Risoud-Wald birgt aber eine weitere Be-
sonderheit: die Klangfichten. Bäume, deren 
Struktur so beschaffen ist, dass die Reso-
nanz ihres Holzes so klar und rein ist, dass 
Klang eine neue Dimension erhält. Instru-
mentenbauer auf der ganzen Welt schwören 
auf die Eigenschaften von Klangholz, auch 
Stradivari. Er soll gar solches vom Risoud-
Wald genommen haben.

Die Rahmenbedingungen für eine Klang-
fichte sind anspruchsvoll: kein regel-
mässiger Niederschlag und möglichst wind-
still, damit der Stamm dick und hoch wird. 
Bis eine Fichte überhaupt reif für die Ver-
arbeitung ist, dauert es 300 Jahre. In dieser 
Zeit muss sie Stürme schadlos überstehen 
und es dürfen sich keine Insekten in der 
Rinde eingenistet haben. Nur selten finden 
sich solche klimatischen Bedingungen für 
Fichten dieser Art. 

Der Risoud-Wald ist ein magischer Ort. Wer 
ihn besucht, sollte aber nicht nur hinhören, 
sondern auch hinschauen: Dutzende Wald-
hütten, die früher den Holzfällern als Unter-
schlupf dienten, sind heute Orte der Be-
gegnung und Raststellen. Jede Hütte hat 
ihren eigenen Namen, manchmal wird sogar 
Fondue serviert. í

í
E S S B A R E R  W A L D
Ausgewählte Feinschmecker

Die hiesigen Wälder sind  
nicht bloss erholsam, sie sind 
auch Ressource für Essbares. 

Die Köstlichkeiten aufzu-
spüren und zu erkennen ist 

eine Kunst für sich.

In die schönsten 
Wälder der Schweiz 
eintauchen 

Brombeere
Rubus sectio Rubus

Ab Ende Juli werden sie reif 
und stehen meist auf Wald-

lichtungen zum Naschen bereit.

Bärlauch
Allium ursinum

Aus dem im Frühling allgegen-
wärtigen aromatischen  

Kraut lässt sich ein köstliches  
Pesto machen.

Steinpilz
Boletus

Einer der edelsten Speisepilze, 
die von Juni bis im Herbst 

meist in Laubwäldern wachsen.

Ein Flüstern im Wald
Im Risoud-Wald des Vallée de Joux geben sogenannte Klangfichten 
den Ton an. Bereits Stradivari soll hier nach dem perfekten Baum 

gesucht haben, um daraus Violinen, Celli und Gitarren anzufertigen. 

V a ll  é e  d e  J o u x



  WA S S E R 

Weisse Sandstrände und türkisblaues Wasser, 
das in der Sonne glitzert – die Schweiz liegt zwar 

nicht am Meer, aber sie ist ein Wasserland mit 
Flüssen, Bergseen und vielen kleinen Inseln.

B a s e l  |  Z u g  |  A a r a u

Schwumm durch die Stadt

36

B e r n

Aufs Land und zurück

38

S c h w e i z w e i t

Gestrandet

30

Z ü r i c h

Aus Plastik wird Bademode

32

S c h a f f h a u s e n

In der Wasserstadt

35

S c h w e i z w e i t

Magie in Blaugrün

40
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Inselleben: Die  
Saffainsel im 
Zürichsee bei  
Wollishofen.
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Gestrandet

Inselhopping auf dem Zürichsee  

Die Insel hat ihren eigenen Wein, der von der  
Klosterkellerei in Einsiedeln gekeltert wird  

I N S E L  U F E N A U

  Die Ufenau ist die grösste Insel der Schweiz

Ab Rapperswil oder Zürich 
Bürkliplatz mit Kursschiff  
oder Schiffstaxi

Auf zur  
kulinarischen Insel

1  
Die grösste Insel der Schweiz

Die Insel Ufenau ist ein «schwimmendes» 
Naturschutzgebiet, das seit dem Jahr 965 zum 
Kloster Einsiedeln gehört. Bei einem Spazier-

gang entlang der Überreste, die von der langen 
Siedlungsgeschichte der Insel erzählen, rückt 

das Gewusel des nahen Zürichs in weite Ferne.

  2

Einkehren beim Inselwirt
Herrlich eingebettet in die Natur und  

mitten im See, kommt in der Inselwirtschaft 
Ufnau «Zu den zwei Raben» fangfrischer Fisch 
auf den Teller. Viele weitere Menüzutaten ge-

deihen auf dem klösterlichen Inselboden.

  3

Naturnahes Camping Lützelau
Zum Naturcamping oder Schwimmen  

geht es hinüber auf die benachbarte  
Insel Lützelau. Per Schiff, das Zelt unter  

dem Arm, wird übergesetzt.

0 h 13 / 
1 h 49
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GAMPELEN

RAPPERSWIL

LUGANO- 
MUZZANO

Schwimmparadies

Infrastruktur

             

Der ideale Ort für Camping mit  
Kleinkindern: Hier ist der 

Neuenburgersee bis weit hinaus  
hüfttief und eignet sich perfekt  

für gemütliches Planschen und 
Spielen im Wasser. 

C A M P I N G  G A M P E L E N

C

  Parco botanico di San Grato

Auf zum Segeltörn

Infrastruktur

       

Italianità direkt am Luganersee,  
mit schattigen Plätzen, Badestrand, 

Pool, Grillstelle und Bar. Der  
Seezipfel bei Lugano-Agno ist beliebt 

bei Segelneulingen. 

C A M P I N G  

L U G A N O - M U Z Z A N O 

  Windsurf- und Segelschule um die Ecke

B

3

2

1

PFÄFFIKON

A

ZÜRICH

  Naturschutzgebiete im Drei-Seen-Land

  Kinder wählen zwischen See und Pool
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  Mehrtägige Kanutour von  
Camping zu Camping

Mit dem Kanu dem Ufer entlang

Infrastruktur

         

Ein Campingplatz, der besonders  
für Wohnwagen und Camper geeignet  

ist sowie für Liebhaber des Paddel-
sports: Er liegt an einer der neun Kanu- 

routen auf dem Vierwaldstättersee. 

C A M P I N G  B U O C H S

  Vermietung und Kurse bei  
Kanuwelt in Buochs

B R I E N Z E R S E E

V I E R W A L D S TÄTTE R S E E
BUOCHS

F

C

D

E

A

B

E

BÖNIGEN

R H E I N

INSELI  
RHEINFELDEN

BASEL

1

3

  Im rotgoldenen Abendlicht  
über den See paddeln

Übers Wasser gleiten

Infrastruktur

       

Nach Wanderungen auf den um-
liegenden Bergen kommt man hier 

wieder runter: Campingplatz mit 
wunderbar sonnigen Plätzen oder ver-

schiedenen Glamping-Unterkünften. 

C A M P I N G  B Ö N I G E N

  SUP-Vermietung direkt auf dem Platz

D

1

Kaiseraugst
Ave Helvetier! Cäsar lässt aus Augusta  

Raurica grüssen. Die ehemalige römische 
Siedlung bei Kaiseraugst ist der grösste 

archäologische Park der Schweiz.

2

Abwechslungsreiche Schifffahrt
Auf der Schleusenfahrt von Basel nach Rhein-

felden geniesst man köstliches Essen, 
während der Blick über die weite Flussland-

schaft am Hochrhein schweift. Das Passieren 
der Schleusen bei Birsfelden und Augst  
ist ein Vergnügen für Gross und Klein.

 
3

Grenzerfahrung auf dem «Inseli»
Nach nautischen Erlebnissen findet man  

Erholung in einem Café in der Altstadt oder  
bei einer Badepause auf dem «Inseli» in  

Rheinfelden. Das Naherholungsgebiet liegt  
auf der Landesgrenze mitten im Rhein.

I N S E L I  R H E I N F E L D E N

Mit dem Schiff  
zur Insel

Alles im Fluss: auf dem Kursschiff 
zwischen Basel und Rheinfelden

  Marino Feinkost, Rheinfelden

  Die Brauerei Feldschlösschen in Rheinfelden

Von Kaiseraugst bis  
Rheinfelden  0 h 35

F

2



 W
A

S
S

E
R 

Zürich im bunten und fairen Kleid

Z ü r i c h

Aus Plastik wird  
Bademode

W ie fast alle, die in Zürich leben, packt auch Peter Hornung im 
Sommer ein Accessoire immer in seine Tasche: eine Bade-

hose. So war sein morgendlicher Sprung in die Limmat denn auch 
der Grund, wieso der studierte Architekt seinen Job an den Nagel 
hängte, um stattdessen aus upgecyceltem PET Bademode zu 
produzieren. Keine Neuerfindung und irgendwie doch. Denn 
normalerweise hat das PET von der Verarbeitung bis zum fertigen 
Kleidungsstück eine lange Reise von Europa nach Asien und 
wieder zurück hinter sich. Nicht so bei Peter Hornungs Bademode: 
Statt das Textil auf dem internationalen Recyclingmarkt einzu-
kaufen, produziert er es selbst mit PET-Flaschen, die er eigen-
händig aus der Limmat fischt. Flaschen, die das Elektrizitätswerk 
verbrennen würde – zu gross ist der Aufwand, den Müll, der im 
Rechen am Oberen Letten in Zürich landet, zu trennen. Mit der 
Idee im Kopf gründete Peter Hornung das Label Round Rivers. 
Nun braucht die Herstellung seiner Bademode weniger CO2 als das 
Verbrennen deren Rohstoffs generieren würde. Dass die gesamte 
Kollektion in einem Produktionsradius von 140 Kilometern ge-
fertigt wird, unterstützt die Nachhaltigkeitsbilanz zusätzlich. Die 
Erfolgsstory von Round Rivers ist jedoch kein Grund, in Zukunft 
leere PET-Flaschen in der Limmat zu entsorgen, aber Grund 
genug, mit einem der farbenfrohen Badkleider in den Fluss zu 
springen. ë

 

Ein urbanes  
Badeparadies:  
an der Limmat  

in Zürich.

  Herstellungsprozess und Tipps entlang  
der Limmat auf der nächsten Seite
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FLOCKEN SCHREDDERN
Der Rohstoff wird  
zu kleinen Flocken  
geschreddert. 

  LIMMAT 
FLASCHEN SAMMELN
PET-Flaschen werden mit 
Einwilligung des EWZ aus 
deren Rechen gefischt  
und nach Farben sortiert.

  TESSIN
GARN VERARBEITEN
Die Flocken werden zu 
Granulat geschmolzen  
und anschliessend zu  
Garn gesponnen.

  VARESE (I)
BADEMODE ANFERTIGEN
Der Stoff wird nach den 
Designs von Round Rivers 
zugeschnitten und zu 
Bademode vernäht.

  ZÜRICH
BADEMODE SHOPPEN
Round Rivers vertreibt  
ihre Bademode online und 
in ausgewählten Pop-up-
Stores.   roundrivers.com

  VARESE (I)
TEXTIL PRODUZIEREN
Das Garn wird eingefärbt 
und zu Stoff verarbeitet. 

F L U S S A B W Ä R T S

Die Produktionsschritte der Round-Rivers-Bademode  
 finden in einem Radius von 140 Kilometern statt.

Noch näher beieinander liegen die Sehenswürdigkeiten und 
Naherholungsbiete der Stadt Zürich entlang der Limmat.

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

Aus 4 Flaschen 

wird 1 Bikini.

Z Ü R I C H S E E



35

1   Bürkliplatz
Beim Ausfluss des Zürichsees 
in die Limmat tut sich das 
Stadtpanorama auf und lässt 
den Blick frei werden auf  
See und Alpen. Von hier aus 
laden die Schiffe auf eine  
Seerundfahrt.

2   Barfussbar
Wo tagsüber ausschliesslich 
Frauen Zutritt haben, lassen 
abends alle ihre Füsse über 
dem Wasser baumeln: Die 
Barfussbar im städtischen 
Frauenbad ist eine beson- 
ders romantische Sommerbar. 

3   Limmatquai
Eine von Zürichs Flanier-
meilen führt zwischen Altstadt 
und Limmat vom Central in 
Richtung Bellevue. Hier kauft 
man ein, sitzt in Cafés und  
geniesst Kultur. Letzteres bei-
spielsweise im Fraumünster 
mit seinen berühmten Chagall-
Fenstern oder in der aktuellen 
Ausstellung des Helmhauses. 

4   Landesmuseum 
und Platzspitzpark
Nach dem Besuch des Landes-
museums wartet der ruhige Park 
dahinter zwischen Limmat 
und Sihl. Er ist eine der ältesten 
Grünanlagen der Stadt und  
mit etwas Glück steht der eine 
oder andere Foodtruck mit 
nicht alltäglicher Kulinarik 
bereit. 

5   Flussbad Oberer Letten
Ein cooler Ort an heissen Tagen, 
um sich abwechselnd im  
Fluss treiben und anschliessend 
auf den Holzplanken trocknen 
zu lassen. Frühmorgens hat man 
den beliebten Ort fast für  
sich allein. 

6   Stazione Paradiso
Beim Bahnwagen Stazione 
Paradiso gehen selbstgemachte 
Focaccias, feine Glacé und  
erfrischende Rhabarber-Schorle 
über die Theke.

7   Nude
Das Restaurant des neuen 
Tanzhauses ist ein Architek-
turbijou der Sonderklasse. 
Seine belebten Sonnenter-
rassen laden zum Verweilen  
über der Limmat ein. 

8   Flusskino
Die Badi Unterer Letten ist 
das älteste Flussbad Zürichs. 
Vom 12. bis 30. Juli 2023   
wird es zudem zum schönsten 
Open-Air-Kino der Stadt. 

9   Sphères
Einkehren zwischen Büchern:
Buchhandlung und Café  
unter einem Dach mitten im 
ehemaligen Industriequartier.

10   Park am Wasser
Die neuste grüne Stadtoase  
erfreut seit 2022 Zürichs  
Bevölkerung und die Gäste.  
Kernstück sind die fünf  
von Hecken umgebenen 
Gartenzimmer.

11   Werdinsel
Auf dem Eiland zwischen  
der Limmat und dem Kanal  
erholt sich Zürich unter  
lauschigen Bäumen, beim 
Treiben im Fluss, Grillieren, 
Fussballspielen und Plan- 
schen im Kinderbecken.

Mediterranes Feeling im nördlichsten Zipfel der Schweiz

In der Wasserstadt

G emächlich fliesst der Rhein durch die nördlichste Ecke der 
Schweiz. Bevor er sich weiter flussabwärts den Rheinfall 

hinabstürzt, beschert er der Munotstadt Schaffhausen lauschige 
Oasen und spektakuläre Aussichten in Ufernähe. So zum Beispiel 
die Rhybadi  1 , eine Badeanstalt in Schiffsform, die seit 1870 den 
Fluten trotzt. Nach einem Schwumm lässt man sich auf den 
sonnenwarmen Holzbrettern trocknen und schlendert später fluss-
aufwärts ins Lindli Kafi  2 . Das idyllische Pop-up-Café beim 
Bootssteg Lindli bewirtet seine Gäste von Mitte Juni bis Ende 
September mit Salaten, Focaccias, lokalen Bieren und anderem. Ge-
stärkt und mit Sonne aufgetankt, führt der Weg schliesslich 
Richtung Rheinfall, wo die Rhyality Immersive Art Hall  3  auf 
einen Besuch wartet. In diesem 360-Grad-Kino mit 28 Projektoren 
und 90 Lautsprechern taucht man wahrhaftig ins Naturspektakel 
Rheinfall ein oder bei einem «À la art»-Menü in die Sphären 
regionalen Genusses. ë

S c h a f f h a u s e n

3

1

2
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Idylle entlang 
der Aare

Ein See zum 
Verweilen

C   Auf Kurs
Die Zugersee Schifffahrt bietet 
neben Vermietungen auch  
verschiedene Kurs- und Erleb-
nisfahrten an.
Bahnhofsteg, Zug

 
D   Auf dem Brett

Bei Andy’s SUP Station  
können SUPs gemietet  
und Kurse gebucht werden.
Chamer Fussweg am Brüggli, Zug

 
E   Ab ins Wasser!

Das Strandbad Zug ist das 
grösste der Stadt und hat auch 
eine der coolsten Bars. Gut zu 
wissen: Der Eintritt in die 
Stadtzuger Seebadis ist gratis. 

F   Waldbaden 
Im Gönhardwald lädt das 
Aarauer Waldbüro zum 
speziellen Erlebnis. Waldbaden 
ist aber überall erlaubt!  
Schulstrasse 1, Aarau-Schönenwerd

 
G   Von Seerosen umgeben

Die chemiefreie Badi wurde im 
Jahr 2000 als erste öffentliche 
Biobadi der Schweiz eröffnet. 
Schachen 257, Biberstein

 
H   Mit Paddelschlägen

Den Fluss auf einem Stand- 
up-Paddle erobern. Miet-
material gibt’s im Skate- und 
Sportcenter Rolling Rock.
Neumattstrasse 26, Aarau

Der Zugersee ist ein wunder-
barer Ort, um seine freie Zeit 
zu geniessen: Während die 
einen die Zugvögel auf ihrer 
Rast beobachten, flanieren 
andere dem Ufer entlang, 
nehmen irgendwann einen 
Sitzplatz mit Seesicht ein und 
lassen sich kulinarisch ver-
wöhnen. Vermutlich erhaschen 
sie ein paar Wasserratten, die 
mit Boot, Stand-up-Paddle 
oder einem Sprung vom Floss 
den See sachte zum Schaukeln 
bringen, bevor die Sonne den 
Horizont langsam blutrot färbt. 
Und die Zeit, die scheint für 
einen winzigen Moment still 
zu stehen. 

Unterhalb der Aarauer Altstadt 
fliesst die Aare. An sonnigen 
Sommertagen schimmert sie  
in den verschiedensten Grün- 
und Blautönen und lauschige 
Plätzchen laden dazu ein, das 
Farbenspiel immer wieder von 
Neuem zu entdecken – sei es 
bei einem Schwumm, einigen 
Paddelschlägen mit dem SUP 
oder beim Waldbaden in den 
Waldabschnitten entlang des 
Flusses. Ein besonderes High-
light befindet sich flussabwärts 
in Biberstein. Eingebettet 
zwischen Bäumen, Seerosen 
und Schilf versteckt sich die 
Biobadi, die sich komplett öko-
logisch reinigt.

Ab nach  
Zug 

Ab nach  
Aarau 

Schwumm durch die Stadt

Z u g

A a r a u

C

F

BDer Volkssport Nr. 1 im 
Sommer, so nennen die Basler 
das Rheinschwimmen an einem 
herrlichen Sommertag. Aus-
gerüstet mit einem Wickelfisch, 
einem wasserdichten Sack, 
schwimmt es sich bequem und 
praktisch. Ab dem Museum 
Tinguely lässt man sich so bis 
zu drei Kilometer gemütlich 
rheinabwärts treiben. Etliche 
sogenannte Buvetten schmücken 
das sonnenverwöhnte Klein-
basler Rheinufer, wo man das 
Rheinschwimmabenteuer  
mit einem erfrischenden Drink 
oder kühlen Bier ausklingen 
lassen kann. 

B a s e l

Das Leben im 
und am Rhein

A   Wickelfisch
Der wasserdichte Schwimm-
sack dient zur Kleiderauf-
bewahrung und als praktische 
Schwimmboje. Er ist bei der 
Tourist Information erhältlich.
Stadtcasino, Barfüsserplatz, Basel

B   Auf der Halbinsel
Im Rheinbad Breite badet und 
isst man in einer einzigartigen 
Atmosphäre.
St. Alban-Rheinweg 195, Basel

 
Über den Rhein
Die vier Rheinfähren verbinden 
Grossbasel mit Kleinbasel, 
dabei lassen sie sich allein von 
der Strömung treiben. 

Ab nach  
Basel 
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Wohlensee
Von Bern führt die Route quer 
durch den Bremgartenwald nach 
Wohlen, wo die Aare auf einer 
Länge von zwölf Kilometern ge-
staut ist. In der Pop-up-Beiz 
Bogen 17 bei der Wohleibrücke 
kommt viel Lokales auf die Teller 
wie hausgemachte Vollkornpasta 
und feine Bioglacé. Später mietet 
man ein SUP für eine Paddelrunde.

Chutzenturm
Über 460 Kubikmeter Douglasien 
und Eichenholz wurden in der  
Umgebung Frienisberg geschlagen, 
verarbeitet und zum Chutzenturm 
aufgebaut. Die Aussicht nach  
234 Stufen und 45 Metern ist 
grandios. 

Aussichtspunkt Leutschen
Beim Erlebnisort Leutschen weitet 
sich der Blick über die Stadt Bern 
und die dahinterliegenden Berge. 
Die Tafeln entlang der Radwander-
route zeigen spannende Einblicke 
in die Region und die Holzbänke 
laden zur Verschnaufpause. 

Büsselimoos
Auf dem Weg zurück nach Bern 
lohnt sich ein Abstecher zu den 
zwei Moorseen Büsselimoos und 
Widi. Das Büsselimoos gehört zu 
den kleinsten Naturschutzgebieten 
des Kantons Bern. In den umlie-
genden Hofläden deckt man sich 
mit Frischem vom Land ein. 

Wasserspiel Bundesplatz
In der Hauptstadt sorgt das Wasser- 
spiel vor dem Bundeshaus für  
Erfrischung. Die 26 Wasserdüsen, 
aus denen bis zu vier Meter hohe 
Fontänen aufsteigen, erzeugen  
Tag und Nacht eine besondere 
Stimmung.

Brunnenstadt Bern
Über 100 öffentliche Brunnen  
mit Trinkwasser finden sich in  
der Altstadt von Bern, darunter  
elf historische Figurenbrunnen, 
vier davon den Tugenden Gerech-
tigkeit, Tapferkeit, Mässigkeit  
und Klugheit gewidmet. A

Aufs Land und zurück
Von Berns UNESCO-Welterbe-Altstadt geht’s mit dem 

E-Bike der Aare entlang auf die szenische Radwanderroute 
«Fernsichtroute Frienisberg» und über die grünen Hügel 
mit Weitblick zurück in die Bundesstadt – Genuss pur.

 

Land und Wasser:  
Auf der Radtour  

um Bern ist beides  
möglich.B e r n

Start: Bern

Ziel: Bern

Weitere Tipps 
 für den Ausflug 

nach Bern 

Die «Fernsichtroute Frienisberg» ist  
43 Kilometer lang und mit der Nummer 890  
von SchweizMobil gekennzeichnet.
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Eingemittet

In der Regel haben SUP- 
Bretter in der Mitte einen 

Tragegriff, der die aus-
balancierte Mitte markiert. 

Hier befindet sich auch die 
perfekte Stand- oder Sitzfläche.

 
Auf die Knie

Zur Angewöhnung sollten  
die ersten Versuche im Knien 
ausgeführt werden. In dieser 

Position ist der Körper- 
schwerpunkt tiefer und das 

Brett weniger kippelig.

   
Paddeln, aber richtig

Das Paddel wird so gehalten, 
dass der Winkel des Blattes von 

einem weg zeigt. Eine Hand 
geht oben an den Griff, die andere 

unten an das Paddel. Die  
Arme sollten gestreckt sein.

     
Kraft aus der Mitte

Beim Paddeln hält man sich  
vor Augen, dass die Kraft  

aus der Körpermitte und der 
Beinmuskulatur kommen sollte, 
nicht aus den Armen. Dadurch 

trainiert man den ganzen 
Körper und schont die Arme.

       
Keine Eile

In der Ruhe liegt die Kraft  
und wer eine Pause braucht, nur 

zu: hinsetzen und geniessen. 
Tipp: Auch bei den szenischen 

Radwanderrouten rund um 
Bern lautet das Motto  

«Keine Eile». So warten entlang  
der Strecken Erlebnisorte  

mit Tafeln und Holzbänken  
zum Verweilen.

I N  D E R  B A L A N C E

Stand-up-Paddling ist ent-
schleunigendes Rücken- und 

Bauchtraining inklusive 
Frischekick. Ein paar Tipps, 

damit der Anfang gelingt:
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Die Schweiz hat nicht nur ausgezeichnete Wellness Hotels zu bieten,  
sondern auch ganze Destinationen, die sich dem Thema verschrieben haben. 
MySwitzerland.com/spa

W E L L N E S S  D E S T I N A T I O N E N
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Blautöne

Magie in Blaugrün 
Spiegelung des Himmels, Ufervegetation und Seetiefe sind drei der  

verantwortlichen Faktoren für die einzigartige Farbpalette der Bergseen.
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B E R G S E E N

Für ein Bad in einem Schweizer 
Bergsee darf man auch im 
Hochsommer nicht allzu 

zimperlich sein. Es gibt aber  
ein paar wohltemperierte  

Ausnahmen:

  Die Stille des 
Sees auf dem 
SUP geniessen.

  Aufwärmen  
in den Thermen 
von Leukerbad.

L a  G r u y è r e

L e u k e r b a d

Greyerzersee
Die 1948 erbaute Stau-
mauer von Rossens hat 

zur Entstehung des 
grössten Stausees der 

Schweiz geführt. Rund um 
den See führt ein Wander-

weg im Schatten von 
Laub- und Nadelbäumen.  

Daubensee
Auf den Wanderwegen 

des Gemmigebiets kommt 
man in den warmen 
Sommermonaten ins 

Schwitzen. In den eis-
kalten Daubensee steckt 
man dennoch höchstens 

die Füsse.

15°
Lai da Tuma

Nahe des Oberalppasses liegt 
der kleine, mystische Lai da 

Tuma in einem Kessel am Fuss  
des Piz Badus. Er gilt als die 

Quelle des Rheins.

16°
Lej da Silvaplauna

Hier im Engadin wird gekitet 
und gesurft, was das Zeug hält. 

Der Wind weht, die Luft  
ist sommerlich warm, nur das 

Wasser bleibt ganzjährig frisch.

20°
Lac de Derborence

In einem Seitental von wilder 
Schönheit im Wallis liegt  

der Lac de Derborence, der 
nach einem Felssturz im 

18. Jahrhundert entstanden ist.

21°
Oeschinensee

Oberhalb Kanderstegs befindet 
sich einer der grössten Berg-
seen Europas. Er ist ein be-

liebtes Ausflugsziel zum Baden, 
Rudern und Fischen.

23°
Schwarzsee

Das schwefelhaltige Wasser  
des Schwarzsees in den Frei-
burger Voralpen wird bereits 

seit drei Jahrhunderten für 
Heilbäder verwendet.

24°
Seeli ob Seelisberg

Hier am Seeli im Kanton  
Uri herrscht an einem schönen 

Sommertag Strandfeeling.  
Das kristallklare Bergseeli hat 

einen Badestrand, einen  
Kiosk und Grillstellen.



  H AU S 

Hunderte Schlösser und viele alte Stadtkerne – 
die Schweiz trägt ab und an historische Kleidung, 

aber nicht nur. Jedes Jahr strecken sich auch 
moderne Neubauten gen Himmel, die begeistern.

W a r t h  |  F i s c h i n g e n  |  S t .  P e t e r s i n s e l 
F r e i b u r g  |  M a r i a s t e i n

Von Kloster zu Kloster pilgern

44

S t .  g a ll  e n

Eine Pyramide aus Glas

52

R e c k i n g e n  |  L a u s a n n e  |  A a r a u 
Spiel zwischen Alt und Neu

50

Schweiz.  № 07
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UNESCO-Welterbe 
und Wahrzeichen der 
Stadt: der Stiftsbezirk 
St. Gallen mit seiner 
barocken Kathedrale.
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D ie bekannteste christliche  
Pilgerstrecke in Europa 

ist der Jakobsweg, ein Stre-
ckennetz aus längeren und kür-
zeren Teilen, die durch jedes 
christlich geprägte Land führen 
und eine der drei heiligen Stät-
ten in Rom, Jerusalem oder 
Santiago de Compostela zum 
Ziel haben. So weit muss man 
für eine meditative Einkehr 
aber gar nicht gehen. Für kür-
zere Strecken lohnt es sich  
dennoch, ein paar Tipps zu 
beachten:

1   Wegweiser
In der Schweiz sind die Jakobs-
wege mit dem Signet der 
Jakobsmuschel und mit dem 
Hinweis ViaJacobi gekenn-
zeichnet.

2   Etappenwahl
Macht das Planen einfacher: 
auf jakobsweg.ch findet  
man alle Schweizer Strecken 

des Jakobswegs unterteilt  
in einzelne Tagestouren. 

3   Reisebegleitung
Auch wenn der Reise keine  
religiöse Motivation zugrunde 
liegt, darf man sich die Frage 
stellen, ob eine Wanderung mit 
dem Ziel der persönlichen Ein-
kehr allein oder in einer Gruppe 
unternommen werden sollte. 

4   Leicht packen
Die Tagesstrecken bestehen  
im Schnitt aus sechs Stunden 
Fussmarsch. Leicht, aber den-
noch für jedes Wetter packen, 
ist von Vorteil. 

5   Digital Detox
Innerlich zur Ruhe kommt,  
wer nicht jede freie Minute 
Mails, News oder das Wetter 
checkt. Karten am besten in 
Papierform mitnehmen. 

Auf Wallfahrt
Pilgern geht auch ganz ohne religiöse  

Motivation. Auf einer Jakobswegstrecke durch  
die Schweiz wird der Kopf frei und  

man lernt einige unserer faszinierenden  
Klosteranlagen kennen.

  Pilgerreise auf der nächsten Seite

 

Idyllische Ruhe: 
Abendsonne über der 
Kartause Ittingen.
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Das ehemalige Kartäuserkloster Ittingen in der Nähe von Frauen-
feld liegt leicht erhöht und idyllisch zwischen Rebbergen ein-
gebettet. Bis 1848 sind hier Kartäusermönche zurückgezogen von 
der Bevölkerung ihrem klösterlichen Alltag nachgegangen. Sie 
haben eine sakrale Stimmung hinterlassen, die immer noch spürbar 
ist. Heute sind in den Klostermauern das Kunstmuseum Thurgau, 
ein Hotel, ein Hofladen und ein Restaurant untergebracht. Letzteres 
wird ganz im Sinn der klösterlichen Tradition der Selbstversorgung 
geführt und tischt Frisches aus der eigenen Käserei, Metzgerei, 
Bäckerei, der Fischzucht und dem Weinkeller auf. Und in den 
paradiesischen Gärten wächst unter anderem auch Hopfen.

K L O S T E R  F I S C H I N G E N

Pilgerinnen und Besucher werden bei ihrer Ankunft im Kloster 
Fischingen mit dem hauseigenen Pilgrim-Bier willkommen ge-
heissen. Nach überlieferten Rezepten aus der Brautradition der 
frühen Mönche und mit Klosterwasser wird das Bier hergestellt. Es 
ist denn auch eines der verbindenden Elemente zwischen den zwei 
Welten, die die Klosteranlage vereint: die säkulare mit Seminar-
hotel, Schreinerei, Brauerei und Schulbetrieb und die klerikale der 
Benediktinergemeinschaft, die in den wunderschönen, barocken 
Gemäuern zu Hause ist. Und ist der Durst einmal gelöscht, werden 
die Füsse in der Iddakapelle verwöhnt. Einmal durch die Öffnung in 
den Sarkophag der Heiligen Idda von Toggenburg gestreckt und die 
Blasen verschwinden.

Auf dem Jakobsweg: von Schaffhausen nach Basel

35 Etappen / Länge: 10 – 30 km / Laufzeit: 3 – 8 Stunden�

Schaffhausen

Frauenfeld

Fischingen

Schwarze Madonna im 
Kloster Einsiedeln

Gasthof zum Hirschen Oberstammheim, 
Swiss Historic Hotel 



Kartause 
Ittingen



Kloster 
Fischingen

 Einsiedeln

Rapperswil Brunnen Beckenried

Stans

Mit dem Schiff  
über den
Vierwaldstättersee



Ausflug: mit der Cabrio-
Bahn zum Stanserhorn



Gedenkstätte  
des Niklaus  

von Flüe 
(Bruder Klaus) 



Sarnersee



Lungerersee



Volksfest 
Obwald 
mitten im 
Wald von 
Giswil



400

600

800

1000

1200

1400

Haggenegg 
1414 m ü. M.


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«Ich halte diese zwei Monate für meine glücklichste Zeit – so glück-
lich, dass es für mein Erdendasein gereicht hätte», schrieb der 
Genfer Philosoph Jean-Jacques Rousseau über seinen Aufenthalt 
auf der St. Petersinsel. Das Kloster wurde im 11.  Jahrhundert ge-
gründet und war bis ins frühe 16. Jahrhundert von Mönchen be-
wohnt. Danach fiel das Anwesen in die Hände der Burgergemeinde 
Bern, die schon bald erste Gästezimmer einrichtete. Heute ist das 
Klosterhotel eines der schönsten historischen Hotels der Schweiz. 
Puristisches Design trifft auf klösterliche Gemäuer, umgeben von 
einer der fruchtbarsten Landschaften des Mittellandes. Im Sommer 
laden zahlreiche versteckte Sandbuchten zum Baden ein. 

35 Etappen / Länge: 10 – 30 km / Laufzeit: 3 – 8 Stunden�

BielSt. Petersinsel


Kloster 
St. Petersinsel

Brünig

Brienz

Brienzersee



Thunersee



Thun

Freiburg

Murten
Interlaken

Schwarzenburg

Freilichtmuseum 
Ballenberg


Giessbachfälle  
und historisches  
Grandhotel Giessbach



St. Beatus-Höhlen



Hochtrottoirs in der 
Oberen Hauptgasse 
von Thun



Murtensee



Bielersee



S T A D T M A U E R  F R E I B U R G

Dank intakter Stadtmauern und mehr als 200 gotischer 
Fassaden besitzt Freiburg einen unvergleichlichen Mittel-
altercharme. Die Altstadt lässt sich am schönsten zu Fuss 
entdecken, ein besonderes Erlebnis ist der Rundgang ent-
lang der Festungsanlage. 

Die hügelige Topografie Freiburgs spielte eine grosse Rolle 
bei der Entstehung der Stadt. Teils steil abfallende Klippen 
und der Flusslauf der Saane bildeten eine natürliche 
Barriere gegen feindliche Invasionen. Dort, wo kein natür-
licher Schutz vorhanden war, wurden zwischen dem  
13. und 15. Jahrhundert Befestigungen erbaut. Im Verlauf 
der Zeit verschwanden zwar einige Teile der Anlage, aber 
noch immer sind ein grosses Bollwerk, fünf Tore und sechs 
Türme, zum Teil durch Wälle miteinander verbunden, 
bestens erhalten und bilden die wohl bedeutendste mittel-
alterliche Militärarchitektur der Schweiz.

Sieben Abschnitte der etwas über zwei Kilometer langen 
Stadtmauern sind von Mai bis Oktober kostenlos zugäng-
lich. So steigt man auf einem dreistündigen, frei abkürz-
baren Rundgang immer wieder auf die Mauer, geniesst von 
dort herrliche Aussichten auf die Stadt und die umliegende 
Landschaft, und folgt zwischendurch dem Lauf der ehe-
maligen Mauern ebenerdig am Rand der Altstadt. Bei einem 
Besuch des 3-D-Stadtmodells «Espace 1606» lässt sich  
die ursprüngliche Version der Stadtbefestigung aus dem  
Jahr 1606 im Detail studieren. 4

Noch tiefer in die 
Geschichte von Freiburg 
eintauchen 

5
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Kloster Mariastein

D rei Gehstunden südlich von Basel, zuhinterst im schlucht-
artigen solothurnischen Leimental, liegt seit über 600 Jahren 

das Ziel von jährlich Tausenden von Pilgerinnen und Pilgern: das 
Benediktinerkloster Mariastein. Herzstück der Anlage und Ziel der 
Wallfahrten ist die in einem Felsen versteckte Gnadenkapelle, um 
deren Entstehung sich eine Legende rankt. 

So soll ein Hirtenjunge mit seiner Mutter in einer Höhle Mittagsrast 
gehalten haben. Während die Mutter schlief, schlich der Junge davon 
und stürzte über einen Felsen hinab. Nur mit der Hilfe der Gottes-
mutter Maria habe er überlebt. Aus Dank errichtete der Vater des 
Jungen in der Höhle eine Kapelle. Sie wird im Jahr 1434 zum ersten 
Mal urkundlich erwähnt. Im Lauf der Jahrhunderte wurde die 
Felsenkapelle zu einem stimmungsvollen Andachtsort ausgebaut, 
den man über eine in den Stein gehauene Treppe erreicht. 

Heute ist Mariastein nach Einsiedeln der wohl bekannteste Wall-
fahrtsort der Schweiz. Und ein Anziehungspunkt über ethnische und 
religiöse Grenzen hinweg. So pilgern beispielsweise viele in der 
Schweiz lebende hinduistische Tamilen nach Mariastein, die in 
ihrem Glauben die Muttergottes Maria als Sinnbild für das «Mütter-
liche» und «Frauliche» verehren. Die Benediktinermönche öffnen 
denn auch Gästen jeden Glaubens die Tür und laden sie ein, ihrem 
geregelten Tagesablauf mit fixen Essenszeiten beizuwohnen. Wer 
gern in klösterlicher Nähe, aber etwas luxuriöser nächtigen möchte, 
tut dies im zum Kloster gehörenden Klosterhotel Kreuz. Eine Vesper 
auf der lauschigen Terrasse des hoteleigenen Restaurants Post 
empfiehlt sich. 4

M a r i a s t e i n

Kloster 
Mariastein

Biel

Kultstätte und 
Wallfahrtsort 
Mariastein  


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Mehr zu den 
Responsible 
Hotels 

Ein Spiel zwischen  
Alt und Neu 

Es gibt Stimmen, die behaupten, dass die anspruchsvollste Architektur  
an der Schnittstelle zwischen Alt und Neu stattfindet. Auch, weil Bauen 

mit historischen Strukturen ökologisch nachhaltiger ist und aus beste-
henden Rahmenbedingungen oft innovative Denkansätze entspringen. 

Eine kleine Reise entlang der Schweizer Baukunst, die historische  
Strukturen mit zeitgenössischen Ansprüchen verbindet.

Neu und Alt
Das Hotel Glocke aus dem Jahr 1987  
wurde geschickt um einen nachhaltigen 
und hochmodernen Anbau ergänzt.  
Die Zimmer sind vollständig mit lokalem 
Lärchenholz ausgekleidet und nehmen 
Bezug auf die reiche Walliser Mythen-  
und Sagenwelt. Regionaler Einkauf,  
Vermeidung von Plastik und energie-
sparende Infrastrukturen sind für  
das Hotel in Reckingen genauso selbst- 
verständlich wie der Käse aus der  
Dorfsennerei auf dem Frühstücksbuffet.

G U T  Z U  W I S S E N
Das Hotel Glocke gehört zu den 
Responsible Hotels of Switzerland. 
Diese übernehmen Verantwortung, 
sind ökologisch, lokal engagiert und 
haben eine hohe Gästezufriedenheit.

R e c k i n g e n  |  L a u s a n n e  |  A a r a u
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Die Reithalle 
in Aarau 
besuchen 

Neu statt alt
Beim Bahnhof Lausanne ist mit 
Plateforme 10 das modernste Museums-
quartier der Schweiz entstanden. Wo 
früher Lokomotiven gewartet wurden, 
trifft sich heute die Welt, sei es in den 
Museen, Restaurants, Shops, Cafés und 
Buchhandlungen oder in Kreativräumen 
lokaler Designer. Die Architektur des 
kantonalen Kunstmuseums MCBA, des 
Designmuseums Mudac und des Foto-
museums Photo Elysée wäre alleine einen 
Besuch wert, während sich die Leer-
räume zwischen den Gebäuden bestens 
für kontemplative Pausen eignen. 

Aus Alt wird Neu
Von 1864 bis 1972 haben hier die Pferde 
der Schweizer Kavallerie trainiert,  
heute wird die frisch renovierte Reithalle 
in Aarau vom Sinfonieorchester Argovia 
Philharmonic und der Bühne Aarau mit 
Konzerten, Theater- und Tanzvor-
stellungen bespielt. Mit dezenten und 
gezielten Eingriffen  wurde ein stim-
mungsvoller, wandelbarer Kulturraum 
von 2000 Quadratmetern geschaffen.  4

G U T  Z U  W I S S E N

G U T  Z U  W I S S E N

Das ikonische Gebäude mit Mudac 
und Photo Elysée besteht aus Glas, 
Stahl und Sichtbeton. Die über 
1100 Tonnen wiegende Betonstruktur 
wird von nur drei Säulen getragen.

Für die Nebenräume wie Garde- 
roben oder Toiletten haben sich die  
Architekten Barão-Hutter vom  
Hollywood-Thriller «Black Swan»  
inspirieren lassen.

Architektur 
und Design in 
Lausanne 
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Die Pyramide aus Glas

Der «Square» ist vieles. Er ist ein Platz für Begegnungen, um  
zu lehren und lernen. Er ist wandelbar und durchdacht. Er ist der  

Neubau der Hochschule St. Gallen und er ist die Zukunft. 

S t .  G a ll  e n

S ou Fujimoto will Mauern aus Luft 
bauen. Mit dem Gebäude «Square» von 

der Hochschule St. Gallen ist er diesem Ziel 
womöglich ein Stückchen nähergekommen. 
Zumindest fühlt es sich an, also ob darin die 
Wände inexistent wären. Der japanische 
Architekt hat den Neubau der Universität 
St. Gallen, das Learning Center, entworfen 
und dem Lernen der Zukunft eine Form ge-
geben. Hörsäle werden hier vergebens ge-
sucht, stattdessen treffen sich Dozierende 
und Studierende auf den offenen Galerien, 
um miteinander und voneinander zu lernen. 
Philippe Narval, Intendant des neuen Lern-
zentrums, ist davon überzeugt, dass Unter-
richtsstoff nicht einseitig kommuniziert 
werden darf, sondern gemeinsam im 
Plenum erarbeitet werden soll. Der Neubau 
kontrastiert mit dem brutalistischen Haupt
gebäude durch eine gewisse Leichtigkeit.

Das Atrium für Begegnungen
Einmal durch den Haupteingang ins Innere 
getreten, sieht man das gesamte Gebäude in 
seiner Höhe. Das Atrium ist 18,5  Meter 
hoch, die Galerien der verschiedenen Stock-
werke sind über zwei Wendeltreppen zu-
gänglich. Hier wird das Gebäude seinem 
Namen gerecht, es schafft einen öffentlichen 
Ort für Begegnungen.

Modulare Räume für Flexibilität
Mit Vorhängen und mobilen Raumteilern 
können innerhalb der Struktur bei Bedarf 
kleinere Einheiten geschaffen werden. 
Schliesslich ist die Zukunft des Lernens 
auch als Prozess zu verstehen. 

Die Terrassen für mehr Spielraum
Die verschiedenen Glaskuben formen den 
Bau zu einer Art Pyramide und schaffen 
gleichzeitig viele kleine Terrassen. Hier 
sollen während der Sommermonate Semi-
nare im Freien stattfinden und in den 
urbanen Gärten das Gemüse für die Cafe-
teria wachsen. 

Die Baustoffe als Recyclingware
Während Glas und Aluminium das Aussen-
bild bestimmen, so sind Sichtbeton und 
weisser Putz die tragenden Elemente im 
Innenraum. Etwa die Hälfte des verbauten 
Betons wurde in einem nahen Betonwerk 
aus Recyclingmaterial hergestellt. Auch der 
Aushub wurde wiederverwertet und vom 
Landschaftsarchitekten Enzo Enea aus 
Rapperswil zu Hügeln rund ums Gebäude 
aufgehäuft. 

Die Kunst als Hommage
«Through the forest of thorns, a single path» 
ist ein Kunstwerk von Mai-Thu Perret. Die 
60 Meter lange Kette mit 130 Objekten aus 
Messing ziert die Betonelemente im Atrium 
und wurde in der Kunstgiesserei St. Gallen 
gefertigt. Es ist eine Hommage an den 
Wissensstandort St. Gallen, der mehr ist als 
nur die Hochschule. 4

  Weitere Wissensorte auf der nächsten Seite

 

Die Zukunft des  
Lernens: Der Neubau 
«Square» der Hoch-
schule St. Gallen. 



Auch  
sonntags

Einkaufen am  
Flughafen
Airport Shopping  
und Circle sind täglich  
für Sie geöffnet



55

3

2

1

Häuser des 
Wissens

1   Dynamische Bibliothek
Die Kunstbibliothek der Stif-
tung Sitterwerk nutzt die 
Digitalisierung zu ihrem Vorteil: 
Mithilfe neuer Technologie 
wird die Inventur fortlaufend 
aktualisiert und erlaubt die 
Aufstellung der Bücher in einer 
ortsspezifischen dynamischen 
Ordnung. Zum anderen können 
die Recherchen auf der inter-
aktiven Arbeitsoberfläche, der 
Werkbank, personalisiert, ge-
speichert und bearbeitet werden. 
Im selben Raum befindet sich 
auch das Werkstoffarchiv, 
sodass Materialmuster und 
Literatur parallel genutzt 
werden können.

2   DNA der Stadt
Das Textilmuseum beherbergt 
eine der grössten Schweizer 
Textilsammlungen. Textilien 
sind eng mit St. Gallen ver-
woben, hat die Stadt doch einen 
Grossteil ihres Fortschritts  
der Textilindustrie zu verdanken. 
Im Museum illustrieren un-
zählige Gewebe und Stickereien 
aus aller Welt sowie Foto-
grafien dieses Stück Schweizer 
Geschichte. Fujimoto hat  
sich für die Deckenplatten im 
«Square» von St. Galler  
Spitze inspirieren lassen.

3   Wiege des Wissens
Die Stiftsbibliothek ist eine der 
bedeutendsten Bibliotheken der 
Welt. In ihren 170 000 Büchern 
dokumentiert sie den Fortschritt 
europäischer Kultur, aber auch 
den kulturellen Beitrag, den  
das Kloster St. Gallen vom 8. bis 
ins 19. Jahrhundert leistete.  
1983 wurde die Stiftsbibliothek  
zusammen mit dem gesamten 
Stiftsbezirk St. Gallen von  
der UNESCO ins Weltkultur-
erbe aufgenommen. 4

 
Noch mehr über  
die Stadt St. Gallen 
erfahren  

4
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Sei es in einem Café, einem Laden, auf der Bühne 
oder im Museum: Hinter jedem Projekt stehen 

Menschen mit Visionen und Geschichten, denen 
es sich zuzuhören lohnt. 

B a s e l  |   |  A a r g a u  S o l o t h u r n  |  L a u s a n n e

Von Kaffee und engagierten Produzenten

58

W i n t e r t h u r  |  G e n f

Von Kunst und Gastronomie

64

L u g a n o  |  L u z e r n  |  O l t e n 
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Kulturelle Höhepunkte

68
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Frisch und klima-
freundlich produ-
ziert: Kartoffeln aus 
der Lausanner 
Landwirtschaft.
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«Nimm einen Schluck»
V O N  RWA N D A  N A C H  BA S E L

Vanía Nzeyimana ist in Ruanda geboren und in der Nähe von Basel 
aufgewachsen. Ruandischen Kaffee mochte sie schon immer. Dass  

sie aber tatsächlich einmal ins Kaffeegeschäft einsteigen würde, schien 
bis vor ein paar Jahren noch fast undenkbar. Heute verkauft Vanía  

mit ihrem Unternehmen Somaho, was so viel wie «Nimm einen Schluck» 
bedeutet, ruandischen Spezialitätenkaffee direkt an Röstereien in 

Europa. Ohne Umwege, fair und nachhaltig. 4

B a s e l
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Anbau
Der Kaffee Kamajumba von Vanía Nzeyimana 
wird auf der Halbinsel Kamajumba in Ruanda 
angebaut. Bis ein Kaffeebaum Früchte trägt, 
dauert es bis zu fünf Jahren. Die Kaffeefrüchte 
werden von Hand gepflückt, der grüne Kern 
aus der Frucht geschält, aufwendig verarbeitet 
und in Jutesäcke verpackt. Anschliessend 
folgt die Schiffsreise über Rotterdam und auf 
dem Rhein nach Basel.

Aufbrühen
Das Brühen von Kaffee ist je nach individu- 
ellem Geschmack und Präferenz verschie- 
den. Ob Espressokanne, Espressomaschine, 
French Press, Aeropress oder Filterkaffee: 
Viele Wege führen zum Kaffeegenuss. Und  
die folgenden Cafés haben ebenfalls ihren 
eigenen Weg zum guten Geschmack gefunden.

Rösten
Vom Hafen in Basel reisen die grünen Bohnen 
weiter, so zum Beispiel in die Basler Rösterei 
Kaffeemacher. Das Rösten ist entscheidend 
für den Geschmack des Kaffees. Unter Hitze-
zufuhr finden chemische Reaktionen statt, 
bei denen sich Zuckerarten und Säuren neu 
zusammensetzen. Gegen 1000 Aromen  
werden dabei neu gebildet. Die Bohnen sind 
nun braun, so wie wir sie kennen.

Mahlen
Der geröstete Kamajumba wird in Cafés  
und Shops in allen Himmelsrichtungen aus-
geliefert. Denn frisch gemahlen schmeckt der 
Kaffee einfach am besten. Vanía Nzeyimana 
macht den Vergleich mit einem Brot, das man 
auch lieber am Stück kauft als vorgängig in 
Scheiben geschnitten. 

W I E  D I E  B O H N E  I N  D I E  T A S S E  K O M M T

3 4

Noch mehr Tipps  
in Basel 

24h
b a s e l
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K A F F E E P A U S E  I N  B A S E L

Avant-Gouz 
Die charmante Café-Bar mit frisch 
gemachten Sandwiches, regionalen 
Snacks und aromatischem Kaffee.

Unternehmen Mitte 
Das Lokal im Herzen Basels ist 
Kaffeehaus, Biorestaurant und 
Coworking-Space in einem.

Ängel oder Aff 
Ein Bistro am Andreasplatz, einer 
Ruheoase mitten in der Basler Alt- 
stadt gleich neben dem Marktplatz.

Café Frühling 
Das Café röstet seinen eigenen 
Kaffee und ist am Wochenende  
ein beliebter Ort zum Brunchen.

9:00
Unternehmen Mitte

Kaffee und hausgemachtes 
Gipfeli in der ehemaligen  

Bank geniessen.

10:00
Kunst bestaunen 

Durch die Altstadt schlendern 
und danach das Kunstmuseum 

Basel besuchen.

12:00
Bunte Brote

Sich mit ein paar bunt  
belegten Broten aus der Vitrine 

von Kuni & Gunde stärken.

14:00
Ab ins Wasser

Einen Verdauungsspaziergang 
zum Wettsteinstrand machen 

und dort in den Rhein springen. 

16:00
E-Bike-Tour

Ein E-Bike mieten  
und das Rheinufer entlang  

bis zum Hafen fahren.

19:00
Genuss am Ufer

Im Restaurant Roots auf  
der Terrasse sitzen  

und Fine Dining mit Sicht  
auf den Rhein geniessen.

22:00
Im Herzen der Stadt

Im schicken Boutique-Hotel  
im Volkshaus Basel müde ins 

Bett fallen.
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Genussvoll durch  
den Sommer

Der Liebling
Das Rüebli ist das beliebteste 
Gemüse der Schweiz.  
Im Aargauer Rüeblikuchen 
kommt der Geschmack  
ganz besonders zur Geltung. 
Juni – Oktober

Süsser Sommer
Zürcher Erdbeeren sind nicht 
nur farblich ein Hingucker,  
sondern schmecken – während 
der Saison – besonders süss. 
Tipp: ein Erdbeer-Tiramisu.
Mai – September

Eine alte Tradition
Das Maismehl Farina bóna  
ist ein Produkt des Valle Onser-
none im Tessin. Daraus lässt 
sich wunderbar Brot backen.
Juli – Oktober

Vielfältige Frucht
Der Thurgau wird auch Most
indien genannt, so verzahnt  
ist der Kanton mit der Frucht, 
die als Saft köstlich schmeckt.
Juli – Oktober

Aus dem Sonnenkanton
Das Wallis ist für seine Apriko-
senernte bekannt. Passend 
dazu stammt das Rezept für ein 
Aprikosenflan ebenfalls aus 
dem Wallis. 
Juni – August

Erste Versuchung
Der Rhabarber kommt mit dem 
Frühlingserwachen. Die süss-
saure Note macht ihn zur viel-
seitigen Zutat für Desserts, 
zum Beispiel für Wähen.
April – Juni
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M A R K T T R E I B E N

f 
Bellinzona

Frische Formaggini aus  
den Tälern, knackiges Gemüse  

aus der Magadinoebene,  
Alpkäse aus den Bergen, 

Beeren aus den Wäldern und 
knuspriges Brot aus dem 

Maggiatal – der Samstagsmarkt 
in Bellinzona versorgt einen  

für die ganze Woche mit Glück. 

h 
Solothurn

Schöner kommen die Markt-
stände wohl kaum sonst wo  

zur Geltung. Jeden Mittwoch- 
und Samstagmorgen schlängelt 

sich der «Märet» in Solothurn 
mit seinen über 50 Ständen den 

barocken Mauern entlang. 

g
Fürstenau

Das Schloss Schauenstein  
wird im Herbst zum ver-

wunschenen Schlaraffenland. 
Der Genussmarkt am 10. Sep- 

tember 2023 verwöhnt  
den Gaumen mit feinen 

Produkten und die Gastköche 
bieten mit ihren kleinen  

Kostproben Kulinarik auf 
höchstem Niveau.

K 
Neuenburg

Lokale Produkte gibt es am 
Hafen von Neuenburg täglich. 
In den farbigen Fischerhütten 
werden feine Sirupe, Cocktails 

und Getränke aus lokalen 
Früchten angeboten und in der 

kleinsten Bücherei findet  
man nur Neuenburger Literatur.

f 
Visp

Jeden Freitagabend trifft sich 
die Bevölkerung am Visper 

Pürumärt auf dem Dorfplatz, 
probiert dort die Walliser 

Weine und kauft die frischen, 
regionalen Produkte.
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Swiss Wine Tour
Die Schweiz ist ein Weinland mit langer Tradition, aussergewöhnlicher Vielfalt und hoher 
Qualität. Mit der Swiss Wine Tour lassen sich viele Facetten dieses önotouristischen Reise-
ziels inmitten der Alpen erleben. Dazu gehört die Vielseitigkeit seiner Landschaften 
genauso wie die Auswahl an Rebsorten. Die Schweizer Winzerinnen und Winzer freuen 
sich auf alle interessierten Besucherinnen und Besucher. swisswinetour.com

In Weingeschichten eintauchen
Eine Rundwanderung führt durch die Rebberge von 
Chamoson, der Heimat der Walliser Rebsorte Johannis-
berg. Am höchsten Punkt des Weinweges wird ein 
Mittagessen mit Blick über das Rhonetal serviert. Den 
stimmigen Abschluss machen eine kommentierte 
Weindegustation und der Besuch einer Weinkellerei. 

Im Weinkeller dinieren
Ein kulinarisches Erlebnis wartet in der 
Tenuta Castello di Morcote, dem spek-
takulärsten Weingut des Tessins. Nach  
dem Aperitif im Garten der Kellerei gibt  
es eine Führung mit den Winzern durch  
den Wein- und Fasskeller. Beim Abend-
essen mit Blick auf die Barriquefässer 
werden gekonnt saisonale Kreationen  
mit den Weinen kombiniert.

Durch den Rebberg rätseln
Beim Escape-Game auf dem Weingut 
La Cave de Genève lassen sich die 
Rebberge und das Genfer Umland zu-
sammen mit Freunden oder Kollegen 
auf spielerische Weise entdecken. Den 
Gewinnern winkt eine Flasche Wein 
und zum Schluss geht es für alle  
zum Apéro mitten im Rebberg.
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Gartenzauber
W er sich in die Geschichte der letzten Jahrhunderte vertiefen 

möchte, macht sich am besten auf eine Zeitreise zu den 
spannendsten Zeugen jener Zeit. In der Region Aargau Solothurn 
finden sich mehr als 20 Schlösser und Burgen. Neben den 
geschichtsträchtigen Mauern sind auch die prachtvollen Garten-
anlagen sowie Blumen- und Nutzgartenanlagen ein guter Grund für 
einen Besuch, laden sie doch zum Lustwandeln und Verweilen ein.

Eine besonders variantenreiche Gartenanlage ist jene von Schloss 
Wartenfels im Kanton Solothurn. Wer auf dem Wanderweg zum 
Schloss spaziert, sieht als Erstes ein farbiges Blütenmeer. Der 
Blumengarten beim ehemaligen Alpinum ist mit unzähligen Stauden 
und Sommerpflanzen bestückt. Rosen für die Schlossdekoration 
werden aus dem kleinen Rosengarten oberhalb der Gärtnerei ge-
schnitten. Der Schlosshof wiederum erstrahlt in der Sommersaison 
im mediterranen Flair mit Zitruspflanzen und Oleandern. Unterhalb 
der Schlossmauer liegt das Herzstück des Schlossparks, die barocke 
Gartenanlage. Dazu gehören Laubengänge mit Hortensien und 
Kletterrosen genauso wie in aufwendiger Kleinarbeit in Form ge-
schnittene Buchskugeln und -pyramiden sowie eine Hainbuchen-
allee, die schon im Jahr 1750 gepflanzt wurde.

Berühmt für seine Gärten ist auch Schloss Wildegg 1  im Kanton 
Aargau. Im barocken Nutz- und Lustgarten werden in Zusammen-
arbeit mit der Stiftung Pro Specie Rara fast vergessene Pflanzen und 
rare Gemüse- wie Beerensorten gepflegt. Der Rosengarten ist mit 
historischen Strauch- und Kletterrosen ein Ort der Ruhe. Besonders 
in der Hauptblütezeit im Juni ist der Garten aus der Zeit um 1830 
eine Pracht. Auf Schloss Lenzburg wiederum blühen die Tulpen im 
Barockgarten besonders schön. In der Mitte der Anlage plätschert 
ein kleiner Springbrunnen gemütlich vor sich hin. Vom verträumten 
Rosengarten aus hat man zudem einen spektakulären Ausblick auf 
die Jurakette und die Alpen. j

A a r g a u  S o l o t h u r n

Von Schlössern und Gärten inspirieren lassen

Landwirtschaft  
à la vaudoise

L a u s a n n e

Klimafreundliche Bauernhöfe existieren seit Längerem in der 
Schweiz. Dort arbeiten Pioniere und Pionierinnen, die beweisen, 
dass ein nachhaltiges Konzept möglich und rentabel ist. Auch  
in der Region Lausanne zeichnen sich zahlreiche Produzentinnen 
und Produzenten mit ihrem Schaffen dafür aus, dass die Land-
wirtschaft Teil der Lösung für eine gesunde Zukunft ist. g

Einen Steinwurf von Lausanne entfernt die Weinreben des 
Lavaux entdecken und den ausgezeichneten Wein kosten

Eglifilet aus dem 
Genfersee in der 
Brasserie de Montbenon 
in Lausanne essen

Frische Produkte am 
Lausanner Früchte- und 
Gemüsemarkt kaufen

Die grüne Vielfalt im 
Parc de Milan bestaunen í

g

Den Hofladen  
des Agrikulturhofs der 
Familie Hess besuchen

Mehr über Lausanner Produzenten erfahren

1
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W i n t e r t h u r

Die bunte Stadt 
Winterthur 
kennenlernen 

«Die Welt ist  
atemberaubend schön»

Andrea Lutz’ Herz schlägt für die Kunst – und für  
Winterthur. Denn sie ist nicht nur Kuratorin am Kunst 

Museum Winterthur, die Stadt ist auch ihr Zuhause. 

Andrea Lutz, wieso inspiriert Sie Kunst?
Ich lebe für die Kunst. Hier im Kunst 
Museum Winterthur kann ich direkt damit 
arbeiten, sie anfassen, die Kunstwerke jeden 
Tag sehen und erleben. Das empfinde ich  
als grosses Privileg. Und wenn ich in ein 
anderes Museum gehe oder eine Ausstellung 
besuche, eröffnen sich mir immer neue 
Perspektiven auf die Kunst und ich lerne 
neue Bilder und Kunstschaffende kennen. 
Oder wie David Hockney so wunderbar  
sagt: «Sie müssen nur hinschauen. Die Welt, 
in der wir leben, ist atemberaubend schön.»

Welche Welten treffen denn im Kunst 
Museum Winterthur aufeinander?
Das Museum ist eine Institution, die aus drei 
Häusern besteht und sich durch eine grosse 
Sammlung vom 17.  Jahrhundert bis in die 
Gegenwart auszeichnet. Maler wie Rem-
brandt oder Caspar David Friedrich machen 
Schwerpunkte aus, ebenso Albert Anker und 
Ferdinand Hodler bis hin zum französischen 
Impressionismus und zur klassischen Mo-
derne mit Picasso oder Mondrian und 
natürlich zur Schweizerin Sophie Taeuber-
Arp. Wir sprechen ein sehr breites Publikum 
an. Das liegt an unserer vielfältigen Samm-
lung, aber auch an unseren Wechselaus-
stellungen und den Veranstaltungen, an 
denen wir Kunst auf verschiedenste Art und 
Weise vermitteln.

Seit über zehn Jahren arbeiten Sie beim 
Kunst Museum Winterthur. Was hält Sie 
dort? 
Ich habe ursprünglich als Praktikantin beim 
Museum Oskar Reinhart angefangen und 
konnte immer mehr Bereiche kennenlernen 
und übernehmen. Das Museum hat sich 
ständig verändert und weiterentwickelt, ist 
zu einem Kunstzentrum geworden. Trotz 
der drei Häuser ist es kein riesiges Museum, 
sondern überblickbar geblieben – aber mit 
einer vielseitigen Sammlung, was ich 

spannend finde. Und schliesslich arbeite ich 
in einem beständigen, tollen Team. Es ist 
schön, wenn man sich jeden Morgen auf 
seine Arbeitskolleginnen und -kollegen 
freuen kann. 

Und dass Sie mit dem Velo zur Arbeit 
fahren können. Was gefällt Ihnen an der 
Stadt so gut, dass sie zu Ihrem Zuhause 
wurde? 
Das Velo ist sicherlich ein Grund, aber nicht 
nur. Sie ist eine sehr grüne Stadt mit all ihren 
Parkanlagen, wie etwa dem Stadtpark beim 
Museum selbst, wo man sich mit Freunden 
trifft oder auch einfach entspannen kann. 
Man ist aber auch rasch raus aus der Stadt 
und mitten in der Natur. Das schätze ich 
sehr. Einer meiner Lieblingsplätze ist der 
Wochenmarkt in der Altstadt, da ist Winter-
thur besonders bunt.

Wo treffen Museum und Stadt auf-
einander?
So vielfältig das Programm hier im Museum 
ist, so präsentiert es sich auch in der Stadt 
selbst. Winterthur hat ein grosses kulturelles 
Angebot mit Konzerten, etwa den Musik-
festwochen, Theater, vielen Museen und 
Kunsträumen. 

Warum gibt’s denn gerade in Winterthur 
so viel Kunst und Kultur?
Das hat stark mit der Geschichte der Stadt 
zu tun, wo schon seit langer Zeit Kunst ge-
sammelt und unterstützt wird. Auch haben 
sich hier die Kunstschaffenden bereits im 
19.  Jahrhundert organisiert und etwa den 
Kunstverein gegründet. ü

 
Eine vielfältige Welt:  
Andrea Lutz  
im Kunst Museum  
Winterthur.
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Ein Spiel mit Farbe,  
Formen und Geschmack

Im Leben von Thomas Hug geben sich Kunst und  
Kulinarik die Hand. Wieso das sinnvoll ist, erzählt  

der Direktor der Kunstmesse Artgenève und Initiant  
der Biennale Sculpturegarden im Gespräch.

G e n f

 

Im Genfer Parc  
des Eaux-Vives:  

Thomas Hug und 
die Kunstbiennale.

Thomas Hug, woher kommt Ihre Passion 
für Kunst und Kulinarik?
Meine Leidenschaft für Kunst hat in Berlin 
begonnen, wo ich Musikwissenschaften 
studiert habe. Das Kulinarische begleitet 
mich hingegen schon seit der Kindheit. 
Früher haben wir jeweils die Kochsendung 
«Bon appétit bien sûr» von Starkoch Joël 
Robuchon im Fernsehen angeschaut und 
mit meiner Mutter danach seine Rezepte 
nachgekocht. Und später fing ich an, in einer 
Galerie, bei der ich gearbeitet habe, Abend-
essen in den Ausstellungen anzubieten. 
Diese Tradition habe ich in meinen bei- 
den Kunstevents, der Artgenève und der 
Biennale Sculpturegarden, weitergeführt. 
Und wir haben ein Festival angestossen, wo 
Spitzenküche auf Kunst trifft.

Erzählen Sie mehr darüber.
Angefangen hat es mit einer Art Pop-up in 
Kombination mit künstlerischer Szeno-
grafie in verschiedenen Genfer Restaurants. 
Inzwischen findet Night-fall, wie das Festival 
heisst, nicht nur in Genf, sondern auch in 
anderen europäischen Städten statt, zuletzt 
etwa in Paris. Spitzenköchinnen und -köche 
kollaborieren dabei mit Kunstschaffenden. 
Je ein Restaurant und eine Galerie arbeiten 
zusammen. Zu entdecken gibt es auf den 
Tellern Kreationen aus einer Spitzenküche, 
die die im Restaurant ausgestellten Werke 
widerspiegeln. Eine schöne Gelegenheit, 
zeitgenössische Kunst und Gastronomie 
gleichzeitig am selben Ort zu erleben.

Wieso gehen Kulinarik und Kunst so gut 
zusammen?
Beide Künste bauen auf Kreativität. Auf 
höchstem Niveau wird mit Farben und 
Formen, aber auch mit Geschmack gespielt. 
Ebenso verwenden sie dafür ähnliche Instru-
mente und Arbeitsmittel, zum Beispiel die 
Pinzette. Und gerade zwischen performativer 
Kunst und dem Prozess des Kochens gibt es 

doch eine offensichtliche Verbindung, finde 
ich. Nicht zuletzt spielt bei beiden der 
soziale Aspekt eine zentrale Rolle, wenn das 
Publikum in der Ausstellung oder Per-
formance auf die Kreationen des Künstlers 
oder der Künstlerin trifft und im Restaurant 
auf jene des Spitzenkochs oder der Spitzen-
köchin.

Warum in Genf?
Genf verfügt über einen aussergewöhn-
lichen Reichtum an gastronomischen wie 
kulturellen Aktivitäten auf einem sehr 
hohen Niveau. Es ist eine Stadt mit starken 
Kontrasten, etwa Tradition und Innovation, 
aber ebenso Urbanität und Natur. Und was 
Genf ganz besonders von anderen Städten 
unterscheidet: Es gibt hier nicht nur einige 
absolut herausragende Museen und Kunst-
werke zu bestaunen, bequemerweise ist 
auch alles nahe beieinander und einfach zu 
Fuss erreichbar. Das ist ein rarer Luxus.

Welche Orte besuchen Sie denn besonders 
gerne zu Fuss?
Das Musée d’art et d’histoire natürlich, aber 
auch der Parc des Eaux-Vives, wo während 
der Biennale Sculpturegarden Objekte ge-
zeigt werden. Ausserdem mag ich das 
Restaurant Le Jardinier sehr. Dort wird auf 
Sternenniveau eine gemüsebetonte, legere 
Küche zelebriert. Das Bombar wiederum ist 
nicht nur ein tolles Restaurant, sondern 
auch eine Bar, sehr modern. Serviert werden 
in unkomplizierter Atmosphäre regionale 
Gerichte. o

Ins kunstvoll 
kulinarische Genf 
eintauchen 
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L u g a n o

W elttheater kommt aus Lugano. Und 
zwar von Daniele Finzi Pasca. Seine 

Werke sind weitbekannt. Für den Cirque du 
Soleil hat er zwei höchst erfolgreiche Shows 
kreiert, die auf der ganzen Welt gezeigt 
werden, und für die Olympischen Winter-
spiele in Turin und Sotschi jeweils die Er-
öffnungszeremonien inszeniert. Der Autor, 
Regisseur und Choreograf arbeitet für 
Theater und Opernhäuser quer über den 
Globus. Seine Heimat aber ist die 
Compagnia Finzi Pasca und das LAC, 
Luganos neues Kulturzentrum, wo viele 
seiner Stücke zuerst gezeigt werden.

Geboren und aufgewachsen ist Daniele 
Finzi Pasca in Lugano, wo der 59-Jährige 
noch immer lebt. Als Clown und Zirkus-
artist beginnt er früh, eigene Shows und 

Traumfänger & 
Tausendsassa

Luganos kulturelle  
und sportliche Seite 
entdecken 

K U L T U R E L L
 

Das Kulturzentrum LAC  
ist nur eine der vielen 

Stätten, die zur kulturellen 
Vielfalt von  

Lugano beitragen.

U 
In der Villa

Das Museo delle Culture, 
kurz MUSEC, befindet sich 

in der historischen Villa 
Malpensata am Luganersee. 

Die Ausstellungen und  
Veranstaltungen widmen 

sich der ethnischen und 
orientalischen sowie der 

modernen und zeit-
genössischen Kunst.

U 
In der Kirche

Die Kirche Santa Maria 
degli Angioli enthält das  
berühmte Renaissance-
Fresko der Passion und  

die Kreuzung Christi vom 
italienischen Künstler 

Bernardino Luini.  

U 
Im Turm

Im Torre Camuzzi in 
Montagnola ist das 

Museum der Fondazione 
Hermann Hesse. Hier 

werden Dokumente und 
Erinnerungsstücke  

des Dichters und Schrift-
stellers aufbewahrt  

und zugänglich gemacht. 
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Stücke zu schreiben, gründet mehrere 
Kompanien und wird schliesslich für seine 
eigene Theatertechnik berühmt, das «The-
ater der Liebkosungen», das auf Verspielt-
heit und Menschlichkeit beruht. So atmen 
seine Shows und Stücke immer sehr viel 
Poesie und wandeln zwischen Traum und 
Wirklichkeit. Schon als Bub war Daniele 
Finzi Pasca vom Zirkus fasziniert und man 
glaubt ihm aufs Wort, wenn er in einem 
Interview sagt: «Dieser Beruf ist einfach 
wunderbar und unterhaltsam.»

Zusammen mit dem LAC hat die Com-
pagnia Finzi Pasca 2022 mit dem Stück 
«Nuda» eine magische Welt auf die Bühne 
gezaubert, in deren Zentrum zwei Zwillings- 
schwestern stehen, die unterschiedlicher 
nicht sein könnten. Das Stück wird mit 

S P O R T L I C H

Die Schauspielerinnen und 
Tänzer der Compagnia 

Finzi Pasca müssen fit sein 
für ihre Vorstellungen und 

so bringen sie sich in Form:

U 
Am Lido

Das Lido am Ufer des 
Luganersees ist ein Kraft-

ort. Ob fürs sportliche 
Längenschwimmen im 

Becken oder das gemütliche 
Faulenzen und Planschen 

im See genauso wie  
für kontemplatives Yoga  

am Sandstrand.

U 
Auf dem Berg

Der Monte Brè ist nicht  
nur Luganos Hausberg, 
sondern auch perfekter 

Ausgangspunkt für Touren 
mit dem Mountainbike oder 
für anspruchsvolle Running 

Trails mit Aussicht.

U
Am Fluss

Der Weg entlang des 
Flusses Cassarate bietet 
sich an für eine Jogging-
runde, die Seestimmung, 

urbane Atmosphäre  
und Flusslandschaft mit-

einander verbindet. 
Stimmiger Start- und End-
punkt ist der Parco Ciani.

märchenhafter Luftakrobatik und einem 
wunderbaren Klanguniversum untermalt. 
Zudem wird heuer auch «Azul», das neuste 
Stück unter der Regie von Daniele Finzi 
Pasca, im LAC über die Bühne gehen. r

LAC Lugano Arte e Cultura
Das Herz des Kulturzentrums LAC ist  
die luftige 650 Quadratmeter grosse  
Eingangshalle mit Blick auf die Piazza 
Bernardino Luini, das Amphitheater,  
den Park, den See und die Berge. Neben 
dem Theater und dem Konzertsaal  
mit 1000 Plätzen beherbergt es auch  
das Museo d’arte della Svizzera italiana 
(MASI). Hier werden dank privater 
Sammlungen und der Zusammenarbeit  
mit berühmten Museen immer wieder 
ausserordentliche Ausstellungen realisiert.
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I n Luzern spielt die Musik. Die Stadt 
pflegt schon seit langer Zeit eine grosse 

Verbundenheit mit der Tonkunst. Vor allem 
klassischen Musikklänge tanzen des öftern 
über die Dächer und den See hinweg bis in 
die weite Welt hinaus – oder umgekehrt. So 
haben sich Komponisten wie Richard 
Wagner, Sergej Rachmaninow oder auch 
Arturo Toscanini zeitweise am Vierwald
stättersee niedergelassen, liessen sich von 
der Umgebung inspirieren und kompo
nierten Teile ihrer Œuvres. 

Mittlerweile ist Luzern die Schweizer 
Hochburg für klassische Musik, ermöglicht 
durch ihre erstklassigen Institutionen wie 
das Kultur- und Kongresszentrum Luzern, 
kurz KKL, mit seinen über 500 Veranstal-

Eine Stadt mit 
Musik im Blut 

L u z e r n

Der Stadt Luzern  
und ihren Klängen  
lauschen 

Alte Tradition 
Das älteste gefundene 
Musikinstrument hat 

über 43 000 Jahre 
überdauert und hat die 

Form einer Flöte, die 
aus einem Knochen  
geschnitzt wurde.

Luzerner Geschichte 
Das Blasorchester 
Stadtmusik Luzern  

besteht bereits seit über 
200 Jahren und ist 

eines der führenden 
Amateur-Blasorchester 

der Schweiz.

Die Vielseitige
Von klassischer Musik 
bis hin zu Jazz, Blues, 

Pop und Rock –  
die Trompete glänzt  

in jedem Genre.

L A N G E R 

A T E M
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KKL Luzern
Das KKL Luzern feiert dieses Jahr  
das 25-Jahre-Jubiläum. Der Konzert-
saal ist vor allem für seine Akustik 
bekannt und wurde bereits von inter-
nationalen Stars bespielt.

 
Richard Wagner Museum
Der deutsche Komponist verbrachte 
sechs Jahre in Luzern. Das Museum 
huldigt ihm und seinem Lebenswerk.

 
Festival-Hotel 
Das Hotel Schweizerhof ist Partner des 
Lucerne Festival und nebst Konzertort 
auch einzigartige Übernachtungsmög-
lichkeit mit seinen Künstlersuiten. 

Bis ins hohe Alter 
Der Geigenbauer 

Antonio Stradivari 
arbeitete bis im Alter 

von 93 Jahren.  
Er fertigte über 1000 

Instrumente, von 
denen rund 650 noch 

existieren, darunter 
500 Violinen.

Tierische Hilfe 
150 bis 170 Pferde-
haare von Hengsten 

werden pro Bogen ver-
wendet, kein anderes 

Tierhaar ist so gut 
dafür geeignet. Meist 
werden die Haare aus 
dem Schweif benutzt.

Z U P F E N  U N D 

S T R E I C H E N

tungen pro Jahr, und das 1806 gegründete 
Luzerner Sinfonieorchester oder das 
Lucerne Festival. Letzteres geht dreimal im 
Jahr über die Bühne und zählt zu den inter-
national führenden klassischen Musik-
festivals. Doch nicht nur des harmonischen 
Zusammentreffens diverser Instrumente 
wegen pilgern Gäste aus aller Welt nach 
Luzern, auch die Villa Rachmaninow oder 
das Richard Wagner Museum locken mit 
ihrer Eleganz einer früheren Zeit.

Luzern verwandelt sich in eine riesige 
Bühne, auf der sie nicht nur den Takt an- 
gibt, sondern, umrahmt vom malerischen 
Vierwaldstättersee und den mächtigen Berg
Bergketten, zu einer einzigen Sinfonie wird; 
musikalisch und visuell. A
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Auf dem Schweizer Schriftstellerweg in Olten  
den Geschichten lauschen

Nach Basel reisen und die älteste und grösste  
Vergnügungsmesse der Schweiz erleben

S C H R I F T S T E L L E R W E G  I N  O L T E N 

Die überraschende Stadt Olten ist bekannt als wichtigster und 
zentralster Ort der Schweizerischen Bundesbahnen. Seit geraumer 
Zeit macht sie aber noch für etwas ganz anderes die Runde. Kaum 
eine Stadt in der Schweiz hat so viele Autoren hervorgebracht wie 
Olten: Alex Capus, Franz Hohler, Pedro Lenz und viele mehr. Auf 
dem Schweizer Schriftstellerweg erzählen sie ihre Geschichten, die 
eng mit der Persönlichkeit und dem Standort verbunden sind. Und 
funktionieren tut’s ganz einfach: QR-Code scannen und auf dem 
idyllischen Weg entlang der Aare sowie in der historischen Altstadt 
den über 70 Geschichten lauschen. Und wer nach dem Spaziergang 
noch nicht genug gehört hat, besucht von Mai bis November eine 
der vielen Veranstaltungen anlässlich des 80.  Geburtstags von 
Franz Hohler oder reist im November ans 7. Buchfestival in Olten 
mit Autoren und Autorinnen aus der ganzen Welt.

B A S L E R  H E R B S T M E S S E 

Wenn das Messeglöcklein auf dem Martinskirchplatz am Samstag 
vor dem 30. Oktober um 12 Uhr mittags läutet, dann ist es wieder so 
weit: Die Basler Herbstmesse beginnt. Die Tradition des Einläutens 
reicht bis ins Jahr 1471 zurück, als die Messe zum ersten Mal statt-
fand. Sie ist nicht nur der älteste Jahrmarkt der Schweiz, sondern 
auch der grösste. Auf sieben Messeplätzen ziehen vom 28. Oktober 
bis 12. November 2023 die unterschiedlichsten Bahnen das Pub-
likum an wie zum Beispiel das 55 Meter hohe Riesenrad oder der 
85  Meter hohe Freifallturm. Wer es gemütlicher mag, bummelt über 
den Petersplatz und den «Hääfelimäärt» mit ihrem grossen Angebot 
an hochwertigem Kunsthandwerk. Und selbstverständlich geht 
keine Messe zu Ende ohne einen «Kääsbängel», ein mit flüssigem 
Käse gefülltes Baguette, und einen «Mässmogge», ein Bonbon mit 
Haselnussmasse.
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B A R O C K T A G E  S O L O T H U R N 

Italienische Grandezza, französischer Charme und deutschschwei
zerische Bodenständigkeit – die schönste Barockstadt der Schweiz 
heisst Solothurn. Während die barocken und sakralen Prunkbauten 
schon einige Jahre auf dem Buckel haben, sind die Solothurner 
Barocktage noch jung und voller Lebensfreude. Das Festival ist, 
auch wenn es erst zum dritten Mal in diesem Sommer stattfindet, 
jedoch nicht mehr wegzudenken. Kaum sonst wo in der Schweiz 
lässt es sich besser durch die Zeit reisen als während dieser einen 
Woche in Solothurn. Von szenischen Führungen über Konzerte, 
Vorträge, Performances bis hin zu Workshops und Spielen – selbst 
die Gäste sind eingeladen, die Tage in barocker Kleidung zu be-
suchen. Die Barocktage Solothurn finden heuer vom 12. bis 
20.  August 2023 statt. Und wer abends nicht mehr nach Hause 
findet, übernachtet in einem der historischen Hotels in der Altstadt.

L O C A R N O  F I L M  F E S T I V A L 

In Locarno scheint nicht nur 2300 Stunden im Jahr die Sonne, 
sondern es flimmern auch jeden Sommer um die 250 Stunden Film 
über die wohl schönste Leinwand der Schweiz. Am Locarno Film 
Festival wird mitten auf der Piazza Grande, wo links und rechts die 
Altstadthäuser mit ihrem südländischen Charme emporragen und 
nachts die Sterne über den Köpfen der Filmfans funkeln, die Lein-
wand hochgezogen. Das Filmfestival ist eines der wichtigsten der 
Schweiz und auch eines der ältesten der Welt. Seit 1946 werden 
jeweils im August die besten Filme in Locarno ausgezeichnet – 
heute mit dem goldenen Leopard. So wurden auch schon einige 
Regisseure wie Claude Chabrol, Stanley Kubrick oder Spike Lee in 
Locarno entdeckt. Neben dem Open-Air-Kino werden in 13 weiteren 
Kinos der Stadt Filme gezeigt – insgesamt über 300. 

Ins barocke Gewand schlüpfen und einen  
Zeitsprung nach Solothurn wagen

Dem goldenen Leoparden folgen und einen Platz  
vor der Open-Air-Leinwand in Locarno einnehmen
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Lösungswort finden und 
Sackmesser von Victorinox 
gewinnen. Teilnahme unter: 
MySwitzerland.com/quiz
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Der Concierge steht 
diskret bereit. Mit 

vielen Informationen 
und Hinweisen liest 

er jeden Wunsch  
von den Augen ab. 
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Baumwipfelpfad 
Neckertal

Das Gütesiegel Family Destination zeichnet Ferienorte und -destinationen aus,  
die ihr Angebot gezielt auf die Bedürfnisse und Wünsche von Kindern und ihren 
Begleitpersonen ausrichten.
MySwitzerland.com/family

FAMILY DESTINATION

Der Concierge steht 
diskret bereit. Mit 

vielen Informationen 
und Hinweisen liest 

er jeden Wunsch  
von den Augen ab. 
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Im Schloss Burgdorf mit eigenem Museum, 
einem Restaurant und einer Jugendherberge 

bleiben Familien gerne auch mal länger.
 
A

Ins Mittelalterleben eintauchen
In einem rund dreistündigen Workshop lernen 
Kinder nicht nur ritterliche Tugenden kennen, 

sondern schlüpfen auch in mittelalterliche 
Rollen. Da dürfen auch die passenden Kleider 

oder Rüstungen nicht fehlen.

B

Tafeln wie die Herzöge
Auch Erwachsene kommen im Schloss 

Burgdorf auf ihre Kosten. Das Museum erzählt 
die Geschichte des Schlosses und im 

Restaurant lässt es sich tafeln wie die Herzöge 
oder einen Apéro im wundervollen  

Schlossgarten geniessen.  

C

Nachts im Schloss
Die Jugendherberge befindet sich direkt  

im Museum. Die Zimmer wurden mit 
modernen Elementen ausgestattet und 

kombinieren wunderbar die Vergangenheit  
mit der Gegenwart. So schön hätten die 

Prinzessinnen und Ritter von damals wohl 
auch gerne geschlafen.

Von Rittern und  
Prinzessinnen

B u r g d o r f

Das Schloss Burgdorf  
und seine Aktivitäten 
entdecken 

In der Schweiz gibt es Hunderte Schlösser  
und Burgen aus den verschiedensten Jahrhun-
derten, 28 davon bilden den Verband «Die 
Schweizer Schlösser». Eine kleine Auswahl  
für ein ganz spezielles Schlosserlebnis:

4 Das Wasserschloss Hallwyl erstreckt 
sich über drei Inseln. 

4 Das Schloss Prangins hat einen 
riesigen historischen Gemüsegarten.

SCHWEIZER SCHLÖSSER

4 Das Stockalperschloss in Brig ist 
ein mächtiger barocker Profanbau.

4 Das Schloss Werdenberg lädt im 
Mai/Juni zum Musikfestival.
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Campingferien  
mit dem Velo

Ab an den 
Rhein

T h u r g a u - S c h a f f h a u s e n

Velosafari  
Package mit zwei 
Übernachtungen an 
exklusiven Stellplätzen 

A

Von Baumkrone  
zu Baumkrone

T o gg  e n b u r g

M it den Bäumen auf Augenhöhe sein, Waldtiere 
kennenlernen oder einfach nur im Wald lauschen: 

Der Baumwipfelpfad Neckertal in der Ferienregion 
Toggenburg bietet genau das. 500 Meter schlängelt sich 
der Weg sanft durch die Baumkronen von Weisstanne, 
Bergahorn, Fichte und Co. Auf der Aussichtsplattform 
lichten sich dann die Bäume und geben den Blick frei 
über das ganze Neckertal bis zu den Toggenburger 
Churfirsten und ins Appenzellerland. Für den kleinen 
Hunger gibt es im Selbstbedienungsbistro einfache 
kalte und warme Speisen. Und unter dem Baumwipfel-
pfad auf dem Waldboden warten Walderlebnisweg, 
Grillplätze und ein verträumter Naturweiher auf weitere 
Entdeckungen.

Ab ins 
Toggen-

burg

Baumwipfelpfad
Neckertal
Rundweg

 500 m       ñ 50 m        0 h 30 – 1 h

Rhein-Route Nr. 2: Kreuzlingen  Schaffhausen 
 48 km    340 m

W er im Sommer dem Wasser nah sein will, ist 
nicht gezwungen, den weiten Weg ans Meer auf 

sich zu nehmen. Entlang des Rheins gibt es unzählige 
wunderschöne Ferienorte. Neben vielen Weinbau-
dörfern und Rebbergen finden sich auch verschiedene 
Campingplätze, auf denen sich nicht nur Familien 
bestens aufgehoben fühlen. Für abenteuersuchende 
Gäste gibt es seit diesem Jahr ein neues Campingver-
gnügen: Auf der Velosafari werden die Regionen Schaff-
hausen und Thurgau nicht etwa mit dem Auto oder Jeep 
entdeckt, sondern ganz regionentypisch mit dem Fahr-
rad. Der Clou dabei: Das Cargo-E-Bike hat einen Aufbau 
mit ausklappbarem Schlafplatz für zwei Personen; das 
nötige Campingequipment ist ebenfalls enthalten. 



Le «Grand Tour of 
Switzerland» à des 
conditions 
préférentielles
En tant que sociétaire Raiffeisen disposant du statut 
MemberPlus, vous bénéfi ciez de conditions 
préférentielles sur les hôtels, les expériences, les 
musées, Mobility et les transports publics lors de votre 
voyage le long du «Grand Tour of Switzerland».

raiffeisen.ch/grandtour
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«Grand Tour of 
Switzerland» zu 
Vorzugskonditionen
Als Raiffeisen-Mitglied mit MemberPlus-Status 
profi tieren Sie bei Ihrer Reise auf der «Grand Tour 
of Switzerland» von Vorzugskonditionen bei Hotels, 
Erlebnissen, Museen, Mobility und dem ÖV.

raiffeisen.ch/grandtour
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Auf 1280 Kilometern und in acht Etappen  
die Vielfalt der Schweiz entdecken: die Grand 
Train Tour of Switzerland vereint die 
schönsten Panoramastrecken der Schweiz und 

bringt Besucher bequem zu den Top-Sehens-
würdigkeiten – atemberaubende Ausblicke in-
klusive. 
  MySwitzerland.com/grandtraintour
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IN 8 ETAPPEN DURCH DIE SCHWEIZ

1
2 ¾ h / 131 km

Zürich   Luzern   Interlaken
Luzern–Interlaken Express

2
3 ¼ h / 120 km 

Interlaken   Zweisimmen  Montreux
GoldenPass Express

3
2 ½ h / 148 km

Montreux   Visp   Zermatt
Matterhorn Gotthard Bahn

4
7 ¾ h / 291 km

Zermatt   St. Moritz
Glacier Express

5
6 ¾ h / 154 km

St. Moritz   Tirano   Lugano 
Bernina Express

7
2 ¼ h / 125 km

Luzern   St. Gallen
Voralpen-Express

8
2 ½ h / 133 km

St. Gallen   Schaffhausen   Zürich
Thurbo Seelinie

6
5 ½ h / 182 km

Lugano   Bellinzona     
Flüelen   Luzern

Gotthard Panorama Express 
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SPA &  
VITALITY 
HOTELS
MySwitzerland.com/spa

Sauna, Medical Treatment  
oder Aussenpool: Die Gäste 
der Spa & Vitality Hotels 
entspannen inmitten  
schönster Schweizer Natur. 
Genau das Richtige für  
Gesundheitsbewusste.

Chenot Palace Weggis  A

Weggis 

SEMINAR­
HOTELS MIT  
INSPIRATION
MySwitzerland.com/ 
inspiration

Tagen vor wunderschönem 
Bergpanorama in einem ehe
maligen Kloster oder im eige-
nen Hotelpark: Diese Seminar-
hotels mit Inspiration sorgen 
mit ihrer speziellen Location 
und ihrem Rahmenprogramm 
für erfolgreiche Sitzungen.

Château Salavaux  B

Salavaux

SWISS BIKE 
HOTELS
MySwitzerland.com/bikehotels

Trails, Bikewerkstatt oder  
ein eigener Bikeverleih:  
Die Swiss Bike Hotels stillen 
den Adrenalinhunger jeder 
Draufgängerin.

Hôtel du Théâtre  C

Yverdon-les-Bains

SWISS  
FAMILY  
HOTELS &  
LODGINGS
MySwitzerland.com/ 
familyhotels

Kinderhort, Märchenstunde, 
Kinosaal oder ein abenteuer-
licher Spielplatz: In den Swiss 
Family Hotels & Lodgings 
werden die Bedürfnisse der 
Kleinen grossgeschrieben. 

Parkhotel Brenscino  D  
Brissago

BOUTIQUE & 
DESIGN 
HOTELS
MySwitzerland.com/ 
boutiquedesign

Hohe Ansprüche ans Design, 
klare Formensprache und sorg-
fältige Auswahl der Materialien: 
Boutique & Design Hotels 
zeichnen sich durch eine in-
spirierende Architektur und 
Einrichtung aus. 

Signau House and Garden  E

Zürich

SWISS  
HISTORIC 
HOTELS
MySwitzerland.com/historisch

Ob Grandhotel aus der Belle 
Époque oder barockes Gäste-
haus: In den Swiss Historic 
Hotels schlafen die Gäste hinter 
geschichtsträchtigen Mauern 
und geniessen das Ambiente 
vergangener Zeiten. 

Villa Pineta  F

Fusio

TYPISCHE 
SCHWEIZER
HOTELS
MySwitzerland.com/typisch

Regionaler Baustil, traditionelle 
Einrichtung oder Schweizer 
Spezialitäten auf der Speise-
karte: Die typischen Schweizer 
Hotels – ob Stadtpalais oder 
Landgasthof – lassen das Herz 
jedes Schweiz-Fans höher-
schlagen.

Hostellerie du Pas de l’Ours G

Crans-Montana

LUXURY 
HOTELS & 
HOMES
MySwitzerland.com/luxury

Beeindruckende Architektur, 
exzellenter Service, kreative 
Gastrokonzepte: In den Luxury 
Hotels & Homes werden einem 
Wünsche erfüllt.

The Omnia  H

Zermatt
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Hier geht’s  
zu den acht 
Unterkunfts
broschüren

 Für jeden Geschmack und jede Vorliebe 
das passende Zimmer finden

Alle Hotels und Unterkünfte auf einen Blick:
 MySwitzerland.com/hotels
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Wasserkraft
Mehr als die Hälfte des 

Schweizer Stroms stammt aus 
Wasserkraft. Durchschnittlich 
fliesst ein Wassertropfen zehn 
Mal durch eine Turbine, bevor 

er die Schweiz verlässt.

Brunnen
Wer durstig ist, findet fast  
immer und überall einen 

Brunnen, aus dem frisches 
Trinkwasser sprudelt. Denn 
die meisten Brunnen in der 

Schweiz werden nicht nur mit 
Trinkwasser versorgt, sondern 

auch von den Behörden  
regelmässig kontrolliert.

1906 
Das älteste heute noch betrie-

bene Hallenbad der Schweiz  
ist das 1906 eröffnete Volksbad 

St. Gallen.

Thermalwasser
In Lavey-les-Bains im Kanton 

Waadt wird in der Schweiz 
am wärmsten gebadet. Das 

Thermalwasser stammt  
aus zwei Schwefelquellen  

mit 62° C und 70° C.

Forelle
Die empfindlichen Forellen 
dienen in Wasseraufberei-

tungsanlagen als Indikatoren 
für sauberes Wasser.

ë
Mineralwasser

Natürliches Mineralwasser ist 
das beliebteste Kaltgetränk der 
Schweiz. So liegt der Pro-Kopf-

Verbrauch an Mineralwasser 
pro Jahr bei zirka 100 Litern. 

Wasserfall
Die Wassermenge von über 
3500 Badewannen fliesst  

im Sommer pro Sekunde den 
Rheinfall hinunter.

Beratung  
& Buchung

Gerne helfen wir mit,  
Ihre Ferien in der Schweiz  

optimal zu planen.  

Beratung unter: 
0800 100 200

47 
Baden im Kanton Aargau ist der 

älteste Badeort der Schweiz  
und seit dem Jahr 2021 hat die 

Stadt auch wieder ein Thermal-
bad namens Fortyseven. 

Herkunft 

Trinkwasser 

40 % G RUNDWA SSER 
40 % QUELLWA SSER 

20 % SEEWA SSER

ä
Schwimmen bei Vollmond
Bei Vollmond wird in manchen 

Frei- und Hallenbädern der 
Schweiz ein Mondschwimmen 

durchgeführt, das vielerorts 
auch mit einem Rahmen-

programm wie Barbecue und 
Musik begleitet wird.

m
Schlafen am See

Fast an jedem Schweizer See 
gibt es einen Campingplatz.  

Zu den schönsten gehören der 
Camping Delta in Locarno,  

der Campingplatz Gampelen 
am Neuenburgersee und jener 
in Silvaplana im Oberengadin.

A
Velofahren am Wasser 
Auf der Seen-Route von 

SchweizMobil reist man auf 
zwei Rädern quer durch die 
Schweiz vom Genfersee bis 
zum Bodensee. Die Tour ist 

510 Kilometer lang und besteht 
aus 10 Etappen.

Eintauchen, abtauchen

Wasser in Zahlen 

170 
Frau und Herr Schweizer 
brauchen täglich 170 Liter  

Wasser zum Trinken, Kochen, 
Waschen und Reinigen.

193
Der Lago Maggiore ist mit 

193 m ü. M. der tiefste Punkt 
der Schweiz.

65 000
Die Schweiz weist ein weit ver-
ästeltes Netz von Bächen und 

Flüssen mit einer Gesamtlänge 
von rund 65 000 Kilometern 

auf und zählt 1500 Seen. 

88 797 
Die Trinkwasserleitungen der 

Schweiz sind über 80 000 Kilo-
meter lang. Sie würden zwei-

mal die Erde umrunden.



Nächster Halt: Schweiz

Kombiangebote RailAway

Mehr Sommer
Die Gäste wählen den für  
sie geeignetsten Fahraus­
weis und kombinieren ihn  

mit einem unserer Freizeit­
erlebnisse.

Verschiedene Freizeit­
angebote mit mindestens 

10 % Rabatt.

Jetzt online kaufen.

?
Wellnesswelt Sole Uno

Eintauchen und entspannen
In der Rheinfelder  

Natursole® schweben,  
im Salzreich tief  

durchatmen und in  
der Sauna entspannt  

schwitzen.

sbb.ch/soleuno

K
Schifffahrt auf  

dem Rhein 
Malerische Reise

Die Reise von Schaffhausen  
nach Stein am Rhein  

führt durch die idyllische, 
unberührte Flussland- 
schaft des Hochrheins. 

sbb.ch/schifffahrt-rhein

Aareschlucht 
Imposantes Naturwunder

Die bis zu 200 Meter  
tiefe Schlucht durchwandern  

oder das wilde Tosen  
des 120 Meter hohen  

Reichenbachfalls auf sich wir­
ken lassen.

sbb.ch/aareschlucht

Sommerausflugstipps
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Freie Fahrt
Der öffentliche Verkehr 

bringt die Fahrgäste pünktlich, 
komfortabel und in hohem 

Takt in jedes abgelegene Tal. 
Mit dem Swiss Travel Pass  

geniessen die Gäste aus dem 
Ausland fast rund um die  

Uhr freie Fahrt im Schweizer 
öV-Netz.

GUT ZU WI SSEN: 
NACHH A LT I GK EI T 

 

1/2 
Bis 2030 will die SBB  

ihre betrieblichen Emissio­
nen halbieren und  

klimaneutral werden.

100 % 
Bis zum Jahr 2025 wird  

der Strombedarf der SBB  
zu 100 % mit erneuerbarer 

Energie abgedeckt sein.

Nachhaltigkeitsprogramm
Die SBB ist beim Programm 
Swisstainable von Schweiz 
Tourismus als Leader dabei. 
Sie verfügt über anerkannte 
Nachhaltigkeitsnachweise, 

die regelmässig extern über­
prüft werden. 

  sbb.ch/nachhaltigkeit

A B

Transport
Effizient fahren

SBB-Züge berechnen vor  
der Abfahrt, wie sie energie­

effizient zur nächsten Sta­
tion kommen. So sparen sie 

jährlich so viel Energie,  
wie in 32 500 Haushalten 

verbraucht würde.

 
Energie vom Dach

Um Bahnstrom zu erzeugen, 
baut die SBB bis 2030 zig 

Solaranlagen auf Betriebs­
gebäuden. Die erste Anlage 
wurde in Zürich in Betrieb 

genommen.
 

Mehrweg statt Einweg
Die SBB reduziert Take-

away-Müll: bei ausgewähl­
ten Gastropartnern  

in den Bahnhöfen Zürich 
und Basel einen Mehr- 

wegbecher erwerben und 
ihn in Sammelboxen  

retournieren. Das Depot 
gibt’s digital zurück.

E F G
Unvergessliche Familien­
ausflüge: Mit der Junior-

Karte oder der Kinder-Mit­
fahrkarte sind Erwachsene 
mit Kindern bis 16 Jahren 
günstig im öV unterwegs.

  sbb.ch/kinder

A
Auch das Velo kann man

bequem auf Reisen  
mitnehmen – vor Abfahrt 

einfach ein Veloticket  
lösen und einen Platz im 

 Zug reservieren.

  sbb.ch/velo

c 
Ganz entspannt ohne 

Gepäck reisen: Die SBB 
bringt das Gepäck von 

Bahnhof zu Bahnhof oder 
sogar von Tür zu Tür.  

  sbb.ch/gepaeck

Kinder, Gepäck & Velo

ù
Aquatis

Süsswasserwelten
In Lausanne entführen einen 
rund 46 Aquarien, Vivarien 

und Terrarien in die  
Wasserflora und -fauna  

der fünf Kontinente.

sbb.ch/aquatis

V
Brissago-Inseln

Zauberhafter Garten
Der botanische Garten auf 

dem Lago Maggiore ist  
ein Natur- und kulturhistori­
sches Erbe von unschätzba­

rem Wert.

sbb.ch/brissago-inseln

HH






